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Mittwoch den 4. Juni 


1834. 


Inland. 


iderlin, vom 2. Junl. Ihre Königl. Hoheiten der 
Her 3 und die Prinzeſſin Karl, und Se. Hoheit der 
un 99 Albrecht von Mecklenburg ⸗Schwerin find 
nach Weimar abgereiſt. 


lndgerei ſt: Se. Excellenz der General der Infanterie und 

don Mo tende General des VIlten Armee⸗Corps, Freiherr 

ung üffling, noch Münſter. — Der General: Major 
rafft mandeur der Aten Kavallerie-Brigade, Freiherr von 
Aft II., nach Stargardt. 


Lenbürlin, vom 31. Mai. Das heutige Militair⸗Wo⸗ 
15 meldet die Ernennung des Oberſten von Lind⸗ 
dle Flünter Beibehaltung ſeines gegenwärtigen Verhältniſſes 
ber Flügel⸗Adjutant Sr. Ma eſtät des Königs, zum Vorſte⸗ 
btheilung für die perfönlichen Angelegenheiten im 
deminiſterium. 


Deutſchland. 


| Nod readen, vom 29. Mai. Der Prinz Johann, General⸗ 
Ne ag, der wichen Communalgarden, macht eine 
enburg. 


iesb 0 ; 
uß aden, vom 23. Mal. Die Frage über den An⸗ 
fing een Deutſchen Zollverein wurde in beiden Kammern 
gen, da zogen. Die Verſammlung ſchloß zuletzt ihre Siz⸗ 
u eine 01% Aufgabe gelöſt war, ohne in dieſer Angelegen- 
em Beſchluß gekommen zu ſeyn, und überließ die 
er Regierung. 
rankſu 


Theilnent, vom 28. Mai. Die nach Straßburg entflo⸗ 
| Wahn it ner der Unruhen vom 2ten d. M. find wahr: 
d auf 1h Päſſen verſehen, welche ſich ihre Begünſtiger 

Fra re eigenen Perfonen verſchafft hatten. 
ide art, vom 27. Mai. Dem Senat waren drei Ge⸗ 
een e um Milderung der Strafe ihrer im Herbſt 
t 


Söhne und Anverwandten übergeben worden. 
die Geſuche abgelehnt. 


Frankfurt, vom 29. Mai. Oeſterr. 5 proc. Metall. 
100%. 100°%,,. Aproc. 92%. 92¼. 2½ proc. 54, G. 
1proc. 24. 28 /. Bank: Aklien 1570. 1568. Part.⸗Obl. 
140 Br. Looſe zu 100 Gulden 210 Br. Preuß. Präm.⸗Sch. 
57 /. 57%. do. 4proc. Anl. 95%. 947%. Holl. proc 
Obl. von 1832. 96%. 96%,. Poln. Looſe 65%. 65%. 
proc. Span. Rente 70 /. 70%. proc. do. perp. 45 . 45 . 


Schwerin, vom 28. Mai. Die allgemeine Landes ⸗Re⸗ 
ceptur⸗Commiſſion in Roſtock macht bekannt, daß ſie, in Folge 
der Entweichung ihres Kaſſirers, Glaevecke, und der damit 
verbundenen Entwendung eines bedeutenden Kaſſenbeſtandes, 
bis zum nächſten Johannis⸗Termin und noch fpäter ihre Ver: 
pflichtungen nicht erfüllen könne, wenn die Untercollecteur⸗ 
Behörden nicht prompt ihre Zahlungen leiſteten. 

Hamburg, vom 28. Mai. Die Schifffahrt ſcheint in 
dieſem Sommer lebhafter, als ſonſt, zu werden, worauf ge⸗ 
wiß der Deutſche Zollverein Einfluß üdt. Uebrigens iſt auch 
nicht zu leugnen, daß er für uns ſeine Nachtheile hat, nament⸗ 
lich klagen die Zuckerraffinerien, welche ſich auch bereits ver⸗ 
mindern. Vielleicht liegt dies aber noch mehr an dem gefden- 
teren und großartigeren Betriebe der Zuckerraffinerien in Lon⸗ 
don und Liverpool, welche den Zucker fo wohlfeil liefern, daß 
es den hieſigen Fabrikanten unmöglich iſt, mit ihnen zu wett⸗ 
eifern. — Eine für Deutſchland höchſt wichtige Unterneh⸗ 
mung iſt hier im Werke. Bis jetzt brauchen die Dampfſchiffe 
zu ihrer Fahrt von London bis Hamburg im Mittel ungefähr 
70 Stunden. Man will künftig ſogenannte Oppoſikions⸗ 
Dampfboote, die bereits in England gebraucht werden, für 
dieſe Fahrten anwenden, fo daß die Reife künftig in etwa 30 
Stunden zurückgelegt werden kann. 


Hannover, vom 22. Mal. Der den Ständen vorge⸗ 
legte Entwurf eines Kriminal⸗Geſetzbuches enthält uns 
ter andern folgende Beſtimmungen: Nur ſolche unerlaubte 
Handlungen oder Unterlaffungen, die durch das Geſetz mit 
einer Strafe ausdrücklich oder nach deſſen unverkennbarem 
Sinne bedroht worden ſind, können dieſem gemäß beſtraft 
werden. — Außerordentliche Strafen bei unvollſtäͤndigem Be⸗ 
weiſe finden nicht ſtatt. 
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Deere 
Am 30. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zu 5 pCt. in CM. 9974,35 
Darlehn mit Verlooſ. v. J. 1824 für 100 Fl. in EM. 137 /; 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 2¼ pCt. in EM. 59; 
Bankactien pr. Stück 1285 in CM. 


Großbritannien. 


London, vom 23. Mai. Der Fürſt Talleyrand und die 
Geſandten Spaniens, Portugals und Belgiens hatten heute 
eine Unterredung mit Lord Palmerſton im auswärtigen Amte. 
Geſtern hatte eine zahlreiche Deputation, Herrn Sheil an der 
Spitze, eine lange Unterredung mit Lord Althorp in Betreff 
der Zehenten-Ablöſung. 

Unterhaus. Sitzung vom 22. Mai. Hr. E. L. Bul⸗ 
wer machte ſeine angekündigte Motion zur Aufhebung der 
Stempeltaxe auf Zeitungen. Zwar, fıgte er, find die jetzigen 
geſtempelten Zeitungen für die Fortdauer dieſer Taxe, allein 
die eigennützige Abſicht dieſer Monopoliſten ſollte die öffentliche 
Meinung nicht beherrſchen. Freie Circulation der politiſchen 
Nachrichten thue dem Lande Noth. Bei andern Waaren ſey 
es anerkannt, daß eine Abgab von mehr als 15 pCt. einen 
Schmuggelhandel erzeuge, nun betrage aher die Taxe auf Zei: 
ee 100 bis 200 p&t. Die Folge ſey denn auch freilich 
ein Contreband⸗Handel und zwar einer der ärgſten die man 
ſich denken kann, weil ungeſtempelte Zeitungen der Tummel⸗ 


platz für Unruheſtifter und Ignoranten find. Durch die jetzi⸗ 


gen Statuten ſeyen eigentlich 2 Monopole gegründet, eins für 
die theuren Zeitungen, welche den Armen unzugänglich ſind, 
und ein zweites für die wohlfeilen Schmuggel⸗Blätter, die für 
Niemand taugen. So z. B. erſchien in einem dieſer letzten 
Blätter ein Plan zur Ermordung des Herzogs von Wellingkon. 
Er frage den edlen Lord (Althorp), welches größeren Verbre⸗ 
chens eine Regierung ſich ſchuldig machen könne, als ein 
Syſtem fortdauern zu laſſen, welches die Gemüther der Armen 
vergifte und die Anwendung des Gegengiftes verhindere. Das 
beſtehende Geſetz erfülle auch ſeinen Zweck: Verhinderung un⸗ 
eſtempelter Blätter, gar nicht; denn während des jetzigen 
Miniſterums habe man bereits 3 bis 400 Individuen wegen 
Verkaufs von dergleichen Publikationen beſtrafen müſſen. 
Hr. B. ſchlug zuletzt als Subſtitut für die Stempeltaxe, welche 
4 bis 500,000 Pfd. jährlich einbringt, ein kleines Poſtgeld für 
die Verſendungen von Zeitungen uns literariſchen Gegenſtän⸗ 
den unter einem gewiſſen Gewichte vor. Sein Vorſchlag wur: 
de mit 90 gegen 58 verworfen. : 
rt D’Connel hat an den Herausgeber des Pilote einen 
Brief geſchrieben, worin er im Ganzen Verſöhnung und ruhi⸗ 
ges Abwarten deſſen, was das Miniſterium thun werde, anem⸗ 
pfiehlt und von allen gewaltſamen Verſuchen, die Aufhebung 
der Union herbeizuführen, abräth. 

Der Graf von Durham iſt, mit Beibehaltung feiner frü- 
hern Eigenſchaft eines Gro ßmeiſters feiner Provinz,, zum 
9 aller Freimaurer-Logen Englands ernannt 
worden. 

Der Länderei⸗Beſitz des verſtorbenen Marg. v. Breadal⸗ 
bane, deſſen perſönliches Vermögen von 300,000 Pfd. nach ſei⸗ 
nem letzten Willen 20 Jahre lang mit Zinſen auflaufen ſoll, er: 

reckt ſich von den Birks von Aberfeldy oſtwärts bis an den 
tlantiſchen Ocean weſtwärts, über 100 Miles weit. 

London, vom 24. Mai. Die Bill zur Verbeſſerung der 
Armen⸗Geſetze enthält 98 Klauſeln, und es ſind bereits 20 


; Mer 
Amendements zu derfelben in das Protokoll des unter 


eingetragen worden; im Verlauf der Verhandlungen 
Bill erwartet man deren noch eine große Menge. beide 
daher nicht, daß die Bill vor Ende Juli'ss durch DEF Far 
ments⸗Häuſer gelangen wird, wenn fie auch no na einem 
wäre. Der vollſtändige Inhalt derſelben iſt erſt laden des 
Monat bekannt, und ſchon gehen aus allen Se daher! 
Reichs Bittſchriften dagegen ein. Der Courier me in m 
es müßten alfo auch die, welche am meiften dafür 1! jet if 
Lord Althorp die Notwendigkeit, eine neue und, chf. r 
gefühlt wird, fo beunruhigende Maßregel bis zur nid ſcherſen 
laments⸗Seſſton zu verſchleben, aufs dringendſte © menge 
Die Fonds der Schneidergefellen find ſchon aufe er reden 
ſchmolzen. Sie ſind in Noth, aber die Pfandverle be wült⸗ 
ihnen zu, muthig aus zuhalten. Einer der letztgenann chnede⸗ 
digen Herren hat unter andern 500 Pfänder von € 
Geſellen. wi Kamzle? 
Zur Inftallation des Herzogs von Wellington al eſpielel, 
der Univerſität Oxford 85 Paganini ihm etwas vo lick ver 
aber die Geh⸗Seite nicht berühren. Für dieſes Kunſtſt 


langt der Meiſter 1000 Pfd. 


Frankreich. 10 


f 
Paris, vom 24. Mai. Der Indicateur vo a 
d. M. will briefliche Mittheilungen aus Cadiz haben, wolle 
man daſelbſt aus Liſſabon in Erfahrung gebracht haben 
Don Carlos habe ſich mit feiner Familie in die Haus . 
Pedro's gegeben. (2 un ge, 
Der Cour. fr. will mit Beſtimmtheit in Gefahr of 
bracht haben, daß die Gerichtsſitzungen des Palrab aaf 
gegen Ende Oktobers oder im Anfange Novembers onen 
und für die Dauer derſelben die etwa dann ſchon de 
Sitzungen der Pairs-Kammer, als ſolche, vertag 
würden. w 
In der geftrigen Sitzung des hieſigen Aſſſengeriche genf 
ein, gegen einen gewiſſen Caſimir Mathon eingeleitelt 
verhandelt. Der Angeklagte hatte ſich mit einem Fran m 16 
mer, Frau Rey genannt, zu dem Zweck vereinigt, und it 
Nießpulver oder ſogenannten Anti⸗Tabak zu bereite then / 
Geſchäfts⸗Kapital 200 Fr. baar erhalten. Beide ger une 
einander in Streit, worauf Mathon die Frau Rey ob, he 
ein Fenſter öffnete und ſie ohne Weiteres binausſch ſchwe ee 
klammerte ſich draußen an einem Haken feit, e mille 
über der ziemlich tief liegenden Straße. Mathon hi le offen 
weile auf die Hände der Frau, fie fiel darauf in die 101 
Arme eines Herrn Abeille, der fie den Boden m für A m) 
ließ. Der Angeklagte wurde von den Geſchwornen ll 
ſchuldig erklärt; mehrere Compagnons von Geſchäͤſt“ 
haben ſeltdem ihre Fenſter erweitern laſſen. Algler "et 
Als Kandidaten für die Gouverneursſtelle zu Alg ne, 15 
man die Generale Guilleminot, Baudrand, Bert 9 
nard und Damremont. Von allen dieſen würde ne 5 
n der Colonie am ſchädlichſten ſeyn, da 9 ſchwen 
lage bei Blida ihn als Militalr und feine nachma nenne 
kende Verwaltung, während er interimi lache haben. gr 
war, als Civilbeamten in übeln Kredit: ge a dene 
Generale Gullleminot und Damremont dürften diele Der erg 
von deren Wahl am meiſten zu erwarten wäre, antin (er 
hat die durch feinen langen Aufenthalt in Konſteer andre 
langte Kenntniß des Orients und feiner Sie ge füt 
nen rühmlichen Antheil an dem Algieriſchen Feld 


4 


Khan ge 


dry dult ſich binnen Kurzem nach den Bädern von Mont 


N 05 
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Gy an en Aſſiſen zu Aix ſtand ein Bauer, angeklagt einen 
erren eſten zu haben. echte Vertheidigung war: Meine 
ch. ich habe nicht den Eſel geſtohlen, ſondern der Eſel 
wollte „ſtand unter einem Baum, auf den ich klettern 
1 ber ich fiel vom erſten Zweige dem Efel rittlings 
da ich cuz, worauf er erſchreckt mit mir ins Weite jagte, ohne 
gung ka alten konnte.“ — Trotz dieſer geſchickten Vertheidi⸗ 
ei in nicht der Efel fondern der Bauer ins Gefängniß. 
er dem Leichenzuge des Generals Lafayette war kein Mi⸗ 
der Nautegen, Marſchall Graf Lobau, Ober⸗Commandant 
net St onalgarde des Seinedepartements, und der Chef ſei⸗ 
inuteabes, General Jacqueminot, zeigten ſich nur fünf 
der Pen lang. Dagegen begleiteten die Offiziere des Staabs 


r Nat 
rienpational- Gare in großer Anzahl den Zug bis zum 


. Die 1 R 2 
Bureae ⸗Quotidienne“ iſt geftern auf der Poſt und in ihren 
Fauna weggenommen worden, eben ſo die „Gazette de 
antwor ‚wegen eines Artikels über die conſtitutionnelle Ver: 
Motlichkeit Ludwig Philippe. 
Bublig, 18, vom 25. Mai. Man verſichert, daß mehre re⸗ 
der dag uche Parteiführer ſich mit dem Buchhändler Renduel, 
unter dem Namen des Abbs Lamennais erſchienene 
ten, „Worte eines Gläubigen’ verlegt hat, verftändigt hät⸗ 
plar — von dieſem Buche eine wohlfelle Ausgabe, das Exem⸗ 
von abzie . Au veranſtalten, und 100,000 Exemplare da: 
1 n zu laſſen. N 
ons der Reiſe des Königs nach den ſüdlichen Provinzen ift 
eine Rede mehr; dagegen heißt es, daß der Mar⸗ 


1 s ſtattete geſtern den Hrn. & 
rzog von Orleans ſtattete geſtern den Hrn. Geor 
Deite en Befuch ab. ae B 
Dupin Baron Bignon hat ſich nach England begeben. Herr 
bedoch r Aeltere reiſt heut ebenfalls nach London ab, wird 
Zum 21. Juni, wo die Deputirten-Wahlen ſtattfinden, 
a k&urückkehren. - 
it des nunmehr aufgelöfte Deputirten = Kammer iſt die erſte 
le ihre Jahre 1814, die ihr jähriges Mandat erſchöpft hot; 
Neuma Vorgän erinnen wurden aufgelöſt, bevor noch die 
leiten achten der Beputirten abgelaufen waren. Man kann der 
eſetzaͤmmer mit Rechtnachſagen daß fie die Demokratie durch 
Ait wie bekämpft bat, und man muß ihr auch die Gerechtig⸗ 
Finan erfahren laſſen, daß fie in allen Fällen, wo es ſich um 


de Min egenfkäne handelte, eine Strenge bewieſen hat, die 


ch ſtern mehr als einmal fühlbar geworden iſt. Wenn 
Sue | Mingenhe auch in dieſem Jahre noch ein Deficit her⸗ 
Mur info fo rechtigt uns wenigſtens jene Tendenz der Kam: 
mg, dae fie auf ihre Nachfolgerin übergeht, zu der Hoff: 
der en wir endlich ein Budget erhalten werden, das ſich 
nahme und Ausgabe ausgleicht. 
rüchte zufolge, würden, gleich vor oder nach den 
x 5 ehrere neue Pairs creirt werden. 

Geſetz 26. Mai. Der heutige Moniteur publicirt 
ce e welches die Be ee enthält, wonach künf⸗ 
dh K von Frankreich verwaltet werden fol. 

den Hedle ſes Blatt enthält eine Königl. Verordnung, 
I en Rozet, Advokaten beim hiefigen Königl. Ge: 

ro, 186m die Stelle des Herrn Gulzard, der (wie bereits 
di Staats» Zeitung gemeldet worden) die Ober⸗ 

e Denkmäler und öffentlichen Bauten erhalten 


Daten ſoll, zum Präfekten des Departements des Aveyron er⸗ 
nennt. 


Die Regierung hat Briefe aus Madrid bis zum 18ten 
empfangen, denen zufolge die Geſandten der Nordiſchen Mächte 
damals die Hauptſtadt noch nicht verlaſſen hatten. 

Es heißt, daß der Abbé von La Mennais in der Bretagne 
als Kandidat füe die Deputation diefer Provinz auftrete. Uns 
ter den bisherigen Deputirten, die zu Paris ernannt werden 
würden, nennt man die Herren von Brigode, von Cambis 
und Harlé den Vater. 2 

Der General Horaz Sebaſtiani ift am 20ſten d. Mis. mit 
dem Dampfboote in Avignon angekommen; es heißt, daß er 
ſich vor ſeiner Reiſe nach Italien nach Korſika begeben werde, 
um dort die bevorſtehenden Wahlen vorzubereiten. 

Zwei Gebrüder Vignerte, die als eifrige Republikaner be⸗ 
kannt ſind, erklären heute im Journal de Paris, daß ſie 
am Todestage des Generals Lafayette ihre Fenſter im Gefäng⸗ 
niſſe Ste. Pelagie erleuchtet hätten, weil fie in dieſem General 
immer nur einen Feind des Volkes, einen Repräſentanten der 
bürgerlichen Ariftofratie und ein beklagenswerthes Hinderniß 
der Pfei Bre en Reform erblickt hätten. 

ie in Paris anweſenden Nord: Amerikaner haben beſchloſ⸗ 
ſen, wegen des Todes des Generals Lafayette eine dreimonat⸗ 
liche Trauer anzulegen. 

Der General⸗Lieutenant Voirol, interimiſtiſcher Com⸗ 
mandeur der Afrikaniſchen Armee, hat unterm 12ten d. Mts. 
einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er anzeigt, daß das Ate Li⸗ 
nien- Regiment (das in Algier die ehrenvollſten Erinnerun⸗ 
gen zurückläßt) nach Frankreich zurückkehren und durch das 
13te Linien⸗Regiment erſetzt werden würde. 

Der Garde: National von Marſeille vom 20ſten be⸗ 
richtet aus Malta vom 1ften d. Mts.: „Die engliſche Flotte 
wird in 5 oder 6 Tagen unter den Befehlen des Admirals Jo⸗ 
ſiah Rowley unter Segel gehen. Sie beſteht aus der „Ca⸗ 
ledonia“ von 120 Kanonen, mit der Admirals⸗Flagge, der 


„Britannia“ von 120, dem „Thunderer “ von 84, „Mas 


labar“ von 74, „Edinburgh“ von 74, „Talavera“ von 74, 
„Alfred“ von 50 und „Scout“ von 20 Kanonen. 

— Heute ſchloß 5 proc. Rente pr. compt. 106. 15. fin 
cour. 106. 20. proc. pr. compt. 79. 80. fin cour. 79. 
85. öproc. Neap. pr. compt. 97. 60. fin cour. 97. 65. 
5proc. Span. Rente 73¾. Zproc. do 44%,. Cortes⸗Obl. 
31%. Ausgeſetzte Span. Schuld 157). 5 

In Tours haben die Schneidergeſellen ihren Meiſtern die 
Nadeln vor die Füße geworfen, und ſtehen im Begriff, an⸗ 
derswo ungemachte Kleider zu ſuchen und ſie zu nähen. Auch 
die Schuſtergeſellen wollten ein Gleiches thun, indeſſen hat die 
3 des Peches ſie wieder zu ihrer Arbeit zurück⸗ 

eführt. 
e Lyon, vom 21. Mal. Die Weigerung der Deputirten⸗ 
Kammer, den Lyonern eine Entſchädigung zu bewilligen, trägt 
bereits ihre Früchte; es ſind mehrere Prczeſſe egen die Regie⸗ 
rung anhängig gemacht worden, indem die unſchuldigen Opfer 
der letzten Unruhen dabei bleiben, daß der Staat allein für den 
ihnen zugefügten Schaden verantwortlich ſey. Einige der Klä⸗ 
ger haben zugleich die Stadt und den Staat belangt; die ner 
zahl jedoch will ſich bloß an den letztern halten. Der Advoka⸗ 
tenftand iſt, wie man uns verſichert, einſtimmig der Mei⸗ 
nung, daß der von der Artillerie und den Ingenſeurs ange⸗ 
richtete Schade als eine Exmittirung in dem Intereſſe des all⸗ 
gemeinen Beſten anzuſehen und daß alſo, 3 Iten Art. 
0 


der Charte, der Staat geſetzlich verbunden fey, diejenigen, die 
in ihrem Eigenthume beeinträchtigt worden, zu entſchädigen. 

ayonne, vom 20. Mai. Couriere, die am vorigen, 
Sonnabend hier durchgegangen, haben das Gerücht verbreitet 
daß Don Carlos und Dom Miguel in Santarem blofirt wä⸗ 
ren und in dieſem Augenblicke wahrſcheinlich ſchon kapitulirt 
hätten. In mehreren Portugtelifhen Klöſtern find die liberal 
geſinnten Mönche mit ihren Karliſtiſchen Brüdern hanoge⸗ 
mein geworden, ſo daß die richterliche Behörde ſich hat ins 
Mittel legen müſſen. Der Franzöſiſche General-Konſul zu 
Liſſabon, Herr von Leſſeps, iſt am Iten d. M. daſelbſt an ei⸗ 
nem Schlagfluſſe geſtorben. Aus Madrid ſchreibt man, daß 
der General Balanzat wahrſcheinlich Kriegs⸗Miniſter werden 
würde; er iſt ein Freund Mina's, und ſein Eintritt ins Kabi⸗ 
net dürfte, wenn er wirklich ſtatthätte, auch die Wiederanſteel⸗ 
lung des Letztern bewirken. e 


Spanien. 


Das Privat⸗Schreiben eines Karliſtiſchen Blattes, aus 
Madrid, vom 14ten d., meldet Bene; „Die Mißver⸗ 
ſtändniſſe der Königin mit ihrer Schweſter werden ernſtlich. 
Dieſes läßt die liberale Partei neuerdings von einer Regent⸗ 
ſchaft des Don Franz de Paula träumen. Unſere Truppen in 
Portugal ſind in einer ſchwierigen Lage. Man befürchtet, 
daß Rodil, in Folge einer erlittenen Niederlage, genöthigt ſeyn 
werde, nach Spanien zurückzukehren, indem er ein Land fliehe, 
welches ihn aus religiöjem Fanatismus und nationaler Anti⸗ 
pathie ausſtoße. erino befindet ſich mit 400 Reitern in 
Kaſtilien, in den Umgebungen von Lerma. Cuevillas ſteht 
mit 150 entſchiedenen Karliſten in der Nachbarſchaft von San⸗ 
tander. Biscaya und Navarra find für Iſabella II. gänzlich 
verloren. Prieſter und Mönche führen dort das Regiment. 
Dieſe ſuchen ſtets Dasjenige aufrecht zu erhalten, was ſich mit 
ihren ante pe verträgt. Unfee Miniſterium kann ſich ſicher⸗ 
lich bei den Cortes nicht halten, deshalb verſchiebt es ihre Zu⸗ 
ſammenberufung; allein je länger dieſe Maßregel verſchoden 
werden wird, auf eine deſto feindſeligere Stimmung kann die 
Regierung gefaßt ſeyn.“ 

Madrid, vom 16. Mal. Der Päbſtliche Nuntius hat 
auf die Circularnote des Herrn Martinez de la Roſa in den 
nämlichen Ausdrücken geantwortet, wie die Repräſentanten 
der übrigen Souveraine, welche unfere Königin noch nicht an: 
erkannt haben. Unſer Conſeilpräſident überſchickte ihm als 
einzige Erwiederung ſeine Päſſe. Dieſes Faktum, welches 
authentiſch iſt, beweiſt, daß außer der Antwort, welche be⸗ 
kannt gemacht worden, der Geſandte des heiligen Stuhles 
unſerm Kabinette zugleich noch irgend eine andere Note zuge⸗ 
fertigt haben muß; oder vielleicht mag man, wegen der Ein⸗ 
rüdung des Namens des Don Carlos in den Römifchen Als 
manach als König von Spanien, dieſe Gelegenheit benutzt 
haben, um dem Beiſpiele Portugals zu folgen. 

Die in Betreff der durch die . ausgeſchriebenen 
Anleihe von 200 Mill. Realen (4 Mill. Thaler been 
Anerbietungen, find (obgleich vortheilhafter als ſonſtige) laut 
einem offiziellen Artikel der Madrider Hofzeitung, weder von 
der Junta, noch vom Regentſchaftsrath, noch vom Miniſterrath 
angenommen worden. So werden alſo die Cortes, während 
der Staats⸗Credit durch wichtige Verbeſſerungen in den Fi⸗ 
nanzen und in der Verwaltung ſich immer mehr befeſtigen 
wird, uf vorläufigen Vorſchlag der Regierung zu entſchelden 
haben, ob es Noth thue, den Credit der Nation, aus Unzu⸗ 


2100 


ſe l 
Wer der genähnfigen Hülfsquellen, zu Hul 4 
nehmen. d 
Der reactionaire Geiſt des Regentſchafte Rache de 1 
Veränderung in dem Benehmen des Herrn Mart n andrer 
Roſa ermuthigen einerſeits die Karliſten und ar sten 
feitö die Liberalen dermaßen, daß ſich ſehr bald ein, — ltd, 
zu den Begebenheiten des Monats März 1820 ereign erden. 
wenn die Cortes nicht ſchleunigſt zuſammenberufen nan 
Seit einigen Tagen ſind die Emeuten, hier Nea en 
an der Tagesordnung, fo daß eigentlich die Anar dei 
Madrid die Herrſchaft führen, wobei ihnen die a 
Schlaffheit der Regierung fehr bequem ift. Herr era 
de la Roſa will Herrn Zarco del Valle durch den Gen 0 gu 
lanzot im Kriegs: Minifterium, und Herrn Imaz weißt No. 
Banqueri im Finanz⸗Miniſterium erſetzen. 6 B ada 
rillo werde in Biscaya an die Stelle des Generals man ab 
treten; das wäre dann der vierte General, den 5 eder l. 
ſchickte, um jenen Provinzen, die jetzt fo ſchwer int, 10 
erobern ſind, den Frieden zu geben. Wie es ſche ka’ 
ben unſere Karliſten beſchloſſen, ſich in ihren Jun zu 
den Cortes⸗Wahlen einzufinden und Iſabellen den los 171 
leiſten, dabei aber rein im Intereſſe des Don Ca 


handeln. 
Niederlande 


räre Menſchen eingetheilt. Der General⸗Kommiſſarlu 
zu permanenten a die gebornen Holländer, oder De 
10 Jahre im Holländiſchen Indien gedient. Die te der 
dürfen nur in Batavia, unter unmittelbarer Aufſicht ne“ 
gierung wohnen. ge 


Belgien. 5 halte 

Brüffel, vom 25. Mai. Der Prinz von Sant de 
hier im Jahre 1828 ein Grundſtück gekauft und wa ge 
gal, 


Kauſpreiſe 58,654 Guld. ſchuldig geblieben. Da 
nicht zu erhalten war, ſo wurde von dem Verkäufe, 
Das Gericht hat in contumaciam das Urtheil le 
daß der Kaufkontrakt als ungültig angefehen werden 


der Prinz die Koſten zu zahlen habe. 


en a 

Rom, vom 15. Mai. Wie im vorigen Monate g ge, 
chiſchen Handelsſchiffen in den Häfen des Kirchenfl@d fo bewil, 
Abgaben mit den einheim'ſchen zugeſtanden wurden e ußlſche, 
ligt nun eine Verordnung vom 10ten Mai den bi 
Schiffen dieſelbe Begünſtigung, nachdem die Presſche Put, 

ierung die Schiffe der Päpſtlichen Unterthanen, Wiprigen 15 
dische Häfen befuchen, auf gleichen Fuß mit den Karo 
nellt hat. — Die Ernennung mehrerer Prälaten in en; 2 
len wird wohl erſt zu dem Feſte von St. Peter «roh er 
nennt aber ſchon mehrere Kandidaten zu diefer Wü men 
Proteforiere Monſignore Toſti wird, dem Verne 
re re aufgeben, und die Stelle eine 

amera erhalten. 

Turin, vom 17. Mal. J. M. die wle 
Maria Chriſtine von Sardinien iſt, nach einem Jom ker 
von 6 Monaten, wieder aus Genua abgereift- Jahres 115 
bis 25ſten, acht Tage hindurch, wird hler das Folksſe e 
Ankunft des Königs durch Gottesdienſt und 
Art feierlich begangen werden. 


AM 
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Flo 
Mpin renz, vom 22. Mai. Ibre K. K. Hoh. die Groß ber⸗ 
den walgheſtein Abends von einer Prinzeffin End entbun- 
wenigen T0 — Vorgeſtern hat die feierliche Beiſetzung der vor 
der S 8 agen verſtorbenen jungen Erzherzogin in der Gruft 
Lorenz⸗Kirche ſtattgefunden. 


Natur Na eee 

2, Dalulipatam (in der Präfitentfehaft Madras), vom 
hegen wir ber. Wegen Mangels an Regen feit einiger Zeit 
im Diſtridie ernſtlichſten Beſorgniſſe, daß alle Ernten in die⸗ 

uern 15 fehlfchlagen werden und fo die Hungersnoth fort: 
Mt. Die d fast alle Brunnen und Quellen find ausgetrock⸗ 
daten feh evölkerung minderte fich ſchon in der vorigen Jah⸗ 
An auer 5 und bei einer gleich ſtrengen würde das Land ohne 
den Ungrigien: Das Fort ift ſchon übervoll von verhungern: 

en. ö 


8 
md dieslau, den 3. Junt 1834. Am 30ſten v. M. wäh: 
age nach Grüneiche führende Straße von dem langen Wa⸗ 
türen und den Fußgängern, die von dem Pferderennen zus 
ſeſpannte⸗ angefüllt war, gingen ein Paar an einen Wagen 
Dingen Pferde, welche durch einen bei ihnen rafch vorbei⸗ 
Über den en Reiter ſcheu wurden, durch. Sie bogen erſtlinks 
um, und Straßen⸗Graben, warfen auf dem Felde den Wagen 
BR rannten dann ohne diefen wieder in die Straße, don 
Gera, "ts über den Graben durch ein Kornfeld nach Fi⸗ 
ua ad ſie, ohne weiteres Unglück angerichtet zu haben, 
Meder augen wurden. Meberhaupt ift bei dem Pferderennen 
tige, K 30 ſten noch am Ziften Mai ein Unglück von nad: 
in am Folgen vorgekommen. In gleich glücklicher Weiſe 
bach ere Aten dieſes Monats das Feſt der Thierſchau vorüber; 
m da dete ſich nach Beendigung deſſelben und entfernt von 
Mini! beſtimmten Platz der Unfall, daß der Bereiter des 
died u zweibrodt, von welchem er ein zur Schau geſtelltes 
le eder nach den Ställen ritt, unfern von dieſen herun⸗ 
on dend ſich das linke Bein dicht über dem Knöchel brach. 
Kite r bisher ſeit mehreren Jahren beobachteten Gewohn⸗ 
Hauſleute dieſigen Wollmarkt beſuchenden auswärtigen Woll⸗ 
enedürf fe und Fabrikanten, wonach diefeiben ihren Moll: 
an akaufdan immer 8 bis 14 Tage vor Beginn des Marktes 
duch pflegten, wird bei dem diesmaligen Markt eine 
mad Abweichung wahrnehmbar. Es ſind bis jetzt im 
Ehen Ja gegen andere Jahre, abgeſehen von den ſchon im 
aufe hre auf dem Thier geſchloſſenen Käufen, erſt wenig 
die knacht worden; dieſe jedoch zu Preiſen, mit wel: 
en in dieſe duſer ſich zufrieden erklären. Deſto mehr werden 
ur da bern Tagen des eigentlichen Marktes die Käufe drän⸗ 
85 das 191 fremde en gros Käufer hier angekommen 
dbu der vorlährigen Markt waren deren nur 167. 
acht und digen Woche find auf hieſigen Getreide ⸗Markt 
„Road derkauft worden: 1046 Scheffel Weitzen, 983 
ben namen, 396 Schfl. Gerſte, 664 Schfl. Hafer. 
124 manchen Zeitraum find an hieſigen Einwohnern geſtor⸗ 
undünter fene; 30 weibliche, überhaupt 54 Perſonen. 
an dungen find geſtorben; an Abzehrung 9, an Bruft: 
Vue 3 it 12, an Krämpfen 9, am Schlagfluß 3, 
im 3 en ſtarb den Tod der Brandtweintrin⸗ 


ter ahren inn. x 
ren d 1 nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
eng, — 15 12 von 1 bis 5 Nahen 10, von 5 bis 10 Jah: 

820 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 5, von 


30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 
Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 1, von 70 bis 80 Jahren 2, 
von 80 bis 90 Jahren 1. 

Gefunden wurde am 26ften v. M. am Markte ein deutſcher 
Schlüſſel, auf der Schweidnitzer⸗Straße ein Schlüſſel⸗Haken 
mit 4 Schlüſſeln und am 30ſten hinter der Tribune an der 
Rennbahn in Grüneiche, ein Schlüſſel. 

Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Beſchlag genommen 
ein goldener Ring mit einem kleinen Diamant. 
ie Eigenthümer dieſer Gegenſtände find noch unbekannt. 


Concert. 5 

Wenn wir die erſten Notizen aus der Muſikgeſchichte er⸗ 
fahren, und uns Haydn, Mozart und Beethoven als 
die größten Komponiſten der neuen Muſik genannt werden, 
lernen wir ſchon den Namen Bernard Romberg's, des 
rößten Violoncelliſten, kennen. Romberg hat durch fortge⸗ 
etztes Reiſen ſeinen Ruhm von St. Petersburg bis Liſſabon 
verbreitet. Gegenwärtig zählt der Künſtler 64 Jahre, und 
noch iſt ſeine Kunſt wahrhaft jugendlich. Welche große 
Schwierigkeiten die Technik ſeines Inſtrumentes hat, ſcheint 
er längſt vergeſſen zu haben; er ſpielt nicht nur mit Allem, 
was den gewöhnlichen Violoncelliſten unüberſteigliche en 
niffe in den Weg legt, ſondern er beweiſt durch die Art und 
Weiſe dieſes Spielens, wie man ſelbſt die gangbarſten Con⸗ 
certpaſſagen, die gewöhnlichen Scalaläufe zum Wes eee 
Vortrage ſteigern kann. Der Grundcharakter ſeines Spieles 
iſt Heiterkeit, und wenn ſie uns auch ſein Blick nicht verriethe, 
wir könnten nicht anders a werden. Klagt er zuweilen 
in ſchmelzenden Tönen, ſo liegt darinn mehr Wonne als 
Schmerz. Das Concertino (G-moll) hat eine ernſte An⸗ 
lage; der Adagio⸗Satz in demſelben iſt voll tiefen Gefühles, 
und dennoch ſpricht ſich jener Grundtypus unverkennbar darin 
aus. Die norwegiſchen Lieder a mit Laune behandelt, und 
der Maskenball, welchen der Komponiſt ſelbſt einen Scherz 
nennt, neckt uns mit ausgelaſſener Luſt. Wie vollendet die 
Kunſt von fo edler Baſis, mit jener Leichtigkeit dargeſtellt, 
zu nennen ift, ſagt uns unfer natürliches Gefühl. Der Ge⸗ 
nuß, welchen fie und gewährt, iſt fo lieblich wie der Frühling, 
iſt rein wie Gold. Es mag mancher Violoncelliſt durch ge⸗ 
waltigere Einzelnheiten mehr imponiren, erfreuen kann keiner 
angenehmer, als Bernard Romberg. — Das Concert war 
leider wenig beſucht. — Herrn Schmuckert BL wir 


wohl noch öfter Gelegenkeit zu hören. 


Dem Herrn von Lüttwitz 
8 auf Sorkau. a 
Die Redaktlon dieſer Zeitung hat in Nr. 124 einen dritten 
Artikel des Hrn. v. Lüttw. gegen meine Abhandlung über die 
Vieh: Prohibition aufgenommen, in der Meinung wohl, ſol⸗ 
ches im Intereſſe ihrer Leſer thun zu müſſen “). So ſehr ich 
) Im Intereſſe der Unparteilichkeit legen wir auch dieſen Aufſatz 
unſern geehrten Leſern vor, da zwiſchen den beiden Herren Des 
battirenden nunmehr in dieſen Blattern Satz und Replik 
zu Paaren gewechselt find. Indem wir beiden Herren für 
die nützlichen Dinge danken, die auch wir beim Leſen ihrer Aufſaͤtze 
zu erwägen bekamen, ſchließen wir für die bisherigen Herren 
Kaͤmpen unſern Fechtplatz in dieſer Sache, obgleich Beleuchtung 
derſelben von anderer Seite her uns immer willkommen feym 
wird. Denn das Reſultat, daß aus dem bisher Verhandelten 
keine Einigung Fa ſteht nunmehr für unfre Leſer feſt, 
ihr Intereſſe iſt ſonach auf dieſem Wege nicht weiter neu 
anzuregen. - D. R 


auch die Richtigkeit dieſer Meinung bezweifeln mag, und fo 
gen ich ferner geſchwiegen hätte, fo find mir doch zu dringende 

ufforderungen zugekommen, die neuerdings von Hrn. v. 
Lüttw. aufgeſtellten Behauptungen zu widerlegen, als daß ich 
Ae muenfes Schweigen falſcher Deutung Preis geben 
dürfte, 


In X neuen ung gegen meine Abhandlung er: 
neuert Hr. v. Lüttw. feine Bemühungen durch improviſirte 
Angaben, durch aus dein Zuſammenhang geriſſene Sätze und 
ganz falſch citirte Stellen aus meiner Abhandlung, mich zu 
widerlegen. Diesmal aber hat Hr. v. Lüttw. im Sturm des 
Gefechts auch noch das eigene Geſchoß gegen ſich gekehrt, und 
feiner Sache durch mehrere bedenkliche Jugeſtändniſſe den To⸗ 
des ſtoß verſetzt. 5 
Hier folgen die Beweiſe: . 
Ad I. und II. Hr. v. Lüttw. führt an: „Herr Lewald be: 
hauptet“ „daß die Rinderpeſt in 6 Jahren bei allſeitig geſchloſ⸗ 
ſenen Grenzen acht Mal Schleſien heimgeſucht hat;“ Provin⸗ 
zialbl. S. 213 ſteht es aber ganz anders, und Hr. v. Lüttw. 
hat jedenfalls den dringenden Verdacht gegen ſich, die Gänſe⸗ 
füßchen, die eigentlich hier wie Fuchsſchwänzchen ſtehen, ab⸗ 
ſichtlich hingezeichnet zu haben, da er durch die Weglaſſung 
zweier Worte, ſcheinbar zwar nur eine arge Nachläſſigkeit be⸗ 
ging, um einen leichten Sieg ſich dadurch zu erkämpfen. 

Aus dieſer falſch citirten Stelle nun argumentirt Hr. v. 
Lüttw.: da nun ungeachtet dieſer achtmaligen Rinderpeſt in 
Schleſien, in den ſechs Jahren eine notoriſch geringe Zahl von 
Vieh krepirt ift, fo find die Quarantalne⸗Anſtalten auch ganz 
vortreffliche Sicherungs⸗Anſtalten. 5 
AIndeſſen bedenke doch Hr. v. Lüttw.: iſt denn die Rinder: 

peſt, welche trotz jener ſtrengen Quarantaine, alſo durch den 
hervorgerufenen Schmuggelhandel mit Vieh, in Einem Jahre 
ſchon drei Mal ausbrach, eine andere als eben die Peſt, welche 
möglicher Weiſe durch den freien Viehhandel eingeſchleppt wer⸗ 
den kann? Und wenn nun unſere polizeilichen Anfta:ten gegen 
die Verbreitung der Rinderpeſt ſo vorzüglich ſind, wie Hr. v. 
Lüttw. ſie auch als ſolche anerkennt, daß in ſechs Jahren in 
mehr als 30 inficirten Or tſchaften doch nur eine notoriſch kleine 
Zahl von Vieh krepirte, ſo ſind do ſicherlich die Quarantaine⸗ 
Anſtalten durchaus und ganz überflüßig und hier hat denn Hr. 
v. Lüttw., ohne es zu wollen, der Wahrheit das Wort reden 
müſſen, und das elgene Geſchoß gegen ſich gekehrt. 

Ad III. Hr. v. Lüttw. will das „übertrieben Unwahre“ 
als wenn Schleſien mit ſeiner Fleiſch⸗Conſumtion auf die 
eigene Produktion nur beſchränkt wäre, durch die Zoll⸗Regiſter 
und Provinzialblätter erweiſen, die von den großen Viehmärk⸗ 
ten in Namslau und Brieg Nachricht geben. 

Die Provinzialblät r aus dem Jahre, in welchem das 
Fleiſch hier am theuerſten (1833), die ſchleſiſchen Märkte für 
— n daher am lockendſten waren, geben folgende 

achricht. 4 
s waren auf den Märkten zu Namslau und Brieg im 
Jahre 1833 und zwar auf allen acht Märkten zuſammen, 
aufgetrieben: . 
in Namslau 329 Ochſen, in ändiſches mageres aa 
1300 Schweine, nur theilweiſe ausländiſche und 
1700 inländifche, und 
1450 polniſche Hammel, N 
550 Ochſen, inländiſche, 
6000 Schweine, nur theilweiſe ausländiſche und 
700 Hammel. N 


in Brieg 
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ö 3 
— * en: „/ 
Die Provinzialblätter geben hierzu folgende Notiz ide 
dieſer traurigen Beſehung des Marktes ward ale bobo 
raſch aufgekauft, beſonders das in ſo geringer Anz urten gar 
dene Schlachtvieh, welches die eingetretene 8 17 
nicht befriedigen konnte, und auf dem Maria: Gt das Bell 
in Brieg mangelten gemäſtete Schlach tochſen für 1 cache 
niß gänzlich, und von Hammeln waren nur 700 vo at 


Beſchaffenheit vorhanden, ſtatt der ſonſt wohl in deſem 
7, 


aufgetriebenen 15,000 Stück. ar bor . 
Nach Zimmermann und Knie und Melcher wa. Man 
Vieh: Prohibition aber des einzige Jacobi: Markt I Schul, 
lau oft mit 10,000 Ochſen, 15,000 Hammeln und rden 1 
nen, lauter fremdes Vieh, beſetzt; in Brieg aber = f 
lich bis 30,000 Ochſen, 30,000 Schweine und e 
Hammel, lauter fremdes Vieh, aufgetrieben. 100 
Daraus mag abgenommen werden, wer das t ; 
Unwahre“ gefagt, wie Hr. v. Lüttw. die Wahrhan die 90 
Zollliſten und Provinzialblättern erforfcht, wie es um af 
forgung unſeres Fleiſchbedarſs vom Auslande her, ind. Pr 
und wie „glänzend die Beweiſe“ des Hrn. v. a in 
Ad 1. Hr. v. Lüttw. besweifelt, ob das Wo gell 
Quarantaine um 50 %% theurer werden könne, da 
tage nicht ſo großen Aufwand erfordern. Vieh 
Allein Hr. v. Lüttw. hat vergeſſen, daß das em Ihn 
durch das Futter (der Centner Heu muß dort mit ein duc, j 
bezahlt werden) allein vertheuert wird, fondern auch dab Fut 
Litägigen Aufenthalt der Treiber, und endlich durch, ben fe 
außerordentliche Abmagern bei gewöhnlich ſehr fehle 


ter, und im nothdürftig zuſammengefügten Barr , 
all 
15 


übe 


24 


Schu gegen Wind und Wetter. f 
Ad V. und VI. Daß Hr. v. Lüttw. noch daran ld ach 

daß der freie Handel mit Vieh, Fleiſch, Talg, Häugebrauſſ 

thieriſchen Abgänge billiger ſtellen und daher ihren fi gar 

vermehren u, heißt bezweifeln: ob mohl der fi 

bei gleicher Concurrenz der Käufer billigere Preiſe 

tige, — der beſchränkte und für die Verkäufer mo 
ar 


Ad VII. Hr. v. Lüttw. weiſet nach den ace 
die Fleiſchvertheuerung für Breslau um ein Beden 
ringer nach, als es nach den Preiſen, wie ſie im 
1833 von mir berechnet ſind, geſchah. per | 
e davon, daß ein Fallen oder Steigen 100 
bei fe nee um 18 weniger 3 e 
i ſtreng geſchloſſenen Grenzen die Mög 5 
Wide Bene (als im November 1833) der Preiſe rn 00 
f d, 
oder drei hundert tauſend Thalern gedrückt — bien A 
Die Königt. Schladhtfteuer gebt Hr. v. Late 1 
ie Königl. achtſteuer giebt Hr. v. tat 
Etat von 1830) an, da aber hier ſchon lange nicht hn. g 
nal⸗Zuſchlages zu der Schlachtſteu er aber hat 
ar dea teuer ohne Gene zu de be un gott 
It, da über dem das ganz falſche un tige bee mat 
gung in meiner Abhandlung loc. cit. 312 erſchöp 


ſtellen wird, es in der Hauptſache auch gar nicht dart 

kommt: ob Breslau durch dieſe gane 

wie bisher immer, die von Hrn. v. Lüttw. angefü 

ganz falſch 

das Fleiſch conſumirt wird, fo hat Hr. v. Lütt Go 

2 Rtlr. zu viel . 9 0 der Angabe 5 
0 

Summe durch einen leichten Feder⸗Coup verd rate 3 

Was bei ſolcher Zahlenverwirrung für ae 5 

efördert werden, beweiſt denn auch Hr. v. E 


Ai 


wieſen N 

alan, we weit nämlich die früheren Quittungs⸗ und 
dir gegen loschen und die ftädfifche Ace, die Hr o. Luttw. 
berge hate Schlachtſteuer in Abrechnung zu ſtellen ganz 
B Wie u at, die jetzigen Auflagen ausgleichen. 

Mech glücklich Herr v. Lüktwitz hier ferner noch in feinen 
dicht g f en ift, wenn er ſich bemüht, zu beweiſen, daß 
Faeit die Co. wie ich angegeben, ſondern 99 / Pfd. nach feinem 
na on umtion pro Kopf in Anfpru N 
dämlich nde Beleuchtung beweiſen. Herr v. Lüttwitz berechnet 

Ahle „o enn jeder Cinr. Fleiſch einen Rtlr. Schlachtſteuer 

chlachtſe müſſe die von ihm (falſch) angegebene etatsmäßige 
0 zu mer bon 76,50 Rilr, jährlich, wozu er nun noch 
wahl, Surecht 24,000 Rilr. Communal⸗, Schlacht⸗ und 
vchnun feuer hinzurechnet, die indeſſen doch nicht in die Be: 
tun de gehören, weil die Communal⸗Schlachtſteuer nur 
am erhobeſel en, (nicht von einem anderen) Fleiſch⸗Quan⸗ 
fegt und n wird, von dem die Königl. Schlachtſteuer ſchon 
au vo Mit 76,550 Rtlr. hier berechnet ift, ein Steuerquan⸗ 


fl nimmt, wird die 


5 aug „000 Rtlr. oder ein Verzehr von 100,000 Gtnr. 
nu weiſen, und demnach mindeſtens 100 Pfd. pro Kopf 


. worden ſein, wonach meine ai als wenn hier 
Lanz fr Millionen Pfund Fleiſch jährlich verzehrt werden, 

Kemper ft. Allein fo einfach und leicht dieſes Regel de tri- 
Meng iſt, fo hat ſich doch Hr. v. Lüttwitz hier wieder ſehr 


Es 
Naar nämlich nach den vor mir liegenden und Hr. von 
ment 18 dur Einſicht bereit ſtehenden amtlichen Ausweſſen, im 
Fan An Eandfleiſch, welches aber mit 2 Rtlr. pro Ctnr. ver- 
NR da en muß, find 6700 Ctnr. eingeführt worden. Die 

A on mit 13,400 Rtlr. abgezogen, läßt ein Steuer⸗ 
tuen fo vf an 55,500 Rtlr., die, wie Hr. v. Lüttwitz angiebt, 
ein n n „tur. Fieiſch repräfentiren; zu dieſem Fleiſchquan⸗ 
Dun N N ige 6700 Stnr. Landfleiſch hinzugerechnet, ergeben 
dal die Scbberzehr von 62,200 Cent. oder 6,842,000 Pfund. 
berdden eur nicht ganz für 7 Millionen Pfd. Fleiſch erlegt 
ic, wire nach meiner Berechnung der Verzehr 7 Mill 


8 ſchwere, das Durchſchnittsgewicht möglichſt 

mug bat d. Vieh zur Schlachtbank zu führen. ? 
keit me enn Herr v. Lüttwitz ohne es zu wollen, die Ge⸗ 
N acit, aner Angaben ſelbſt erweiſen müſſen, wenn gleich 
fen Pell er falſch rechnete, nicht ſtimmen konnte. Die 
fung * aber bon Hrn. v. Lüttwitz aufgeſtellte Be⸗ 
qu groſch . s wenn ich den Fleiſchpreis Anno 1829 auf zwei 
ef der Lu angegeben hätte, iſt durchaus un wahr, 
Klon: are gegrifien und erweislich unter: 
Siber kosch in dieſem Jahre der Preis auch ſchon bis auf 
Auch VIlgroſchen geſtiegen war. 
gig nung van der Feder des Hrn. v. Lüttw. hat ſich meine 
Jetz ⸗Iin eine der Verdienſtlichkeit unſerer Steuerbeamten feit 
wunder. v. Lülnlurte gegen die Beamten vor 1818 verwan- 
weſß er a hi Mt. der hier fo viel verantworten muß, wird 
aus kommen. Wenn nun, wie Hr. v. Lüttw. 
auch e Fleiß 0 fleueramtliche Kontrollen wegen der Einbrin⸗ 
dato nich —.— nach Breslau eingeführt wurden, ſo wird 
en in di eh ich die nun unmöglichen Defrau⸗ 

ng ziehe. 

eber die gute oder ſchlechte Beſchaffenheit der 
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inländifchen Fleiſcher bat die öffentliche Meinung ſich oft genug 


an Königl. Schlachtſteuer 68,900 Rtlr. eingekom⸗ 


und deutlich ausgeſprochen und Hr. v. Lüttw. wird darüber 
nicht nähere Aufſchlüſſe von mie weiter begehren. Wenn aber 
Hr. v. Lüttw. meint, daß unſere Märkte mit Vieh reichlich be⸗ 
ſetzt ſein werden, ſobald unſere Fleiſcher nicht hauſirend kau⸗ 
fen, ſo iſt er offenbar im Irrthum. Nicht weil die Fleiſcher 
hauſirend kaufen, ſind die Märkte leer; ſondern da es keine 
Viehmärkte im Lande mehr giebt, ſind die Fleiſcher gezwun⸗ 
gen, und ſicher ſehr zu ihrem Schaden, hauſirend zu kaufen. 
Als vor 1806 durch Eigennutz und Wucher wiederholter 


Getreide: Mangel unſere Provinz traf, hatte der Umſtand, 


daß unſere Bäcker aus damals geſetzlichen Gründen nicht hau⸗ 
ſirend Getreide kauſen durften, durchaus keinen Einfluß auf 
die Getreide-Märkte, denn nur ſchlechtes, theures, und dem 
Bedürfniß nicht angemeſſenes Getreide kam nach wie vor auf 
die Märkte. Indeſſen hat Herr v. Lüttw. hier auch wieder ein 
unumwundenes Geſtändniß abgelegt, welches das Sachver⸗ 
hältniß, wider ſeinen Willen, erklärt. Hr. v. Lüttw. ſagt 
nämlich „wenn unſere Landwirthe immerhin noch mehr 
Schlachtrindvſehzucht ſich empfehlen laſſen, die bei den jetzi⸗ 
gen ſchlechten Getreidepreiſen mehr Futtergeld liefern dürfte 
als die Schaafnutzung zu zwei Pfennig täglich, wie andren 
Ortes Unterzeichneter (v. Lüttw.) nachweiſet,“ dann würden 
die Viehmärkte bald beſſere Reſultate liefern. 


Es ſind länger als 16 Jahre nun, daß unſere Landwirthe 
des „andren Ortes Unterzeichneten“ Nachweiſe folgen zu kön⸗ 
nen Raum und Gelegenheit hatten, aber ungeachtet der billi⸗ 
gen Getreidepreiſe hat der größere Theil der Landwirthe „die 
Schaafnutzung zu zwei Pfennig täglich“ der Schlachtviehzucht 
noch immer vorgezogen, und es ſei demnach nach ſolchen 
höchſt auffallenden Beweiſen über die Unzuläng⸗ 
lichkeit der Berechnungen des Hrn. v. Lüttw., der ge⸗ 
rechte Zweifel geſtattet, ob nicht in den zwei Pfennigen 1 555 
ſich auch ein Irrthum eingeſchlichen, und ob nicht am Ende 
die ganze inländiſche Viehzucht aufeinem Rechnenfehler beruht, 
den aber unſere Viehzüchter deshalb noch nicht aufgefunden, 
weil bis jetzt nur das Publikum denſelben vertreten muß? 


Ad X. Wenn endlich Hr. v. Lüttw. von der großen Menge 
der Ferkel ſpricht die Ein Schwein producirt, fo will ich nach 
den mir gegebenen Beweiſen es nicht in Abrede ſtellen; was 
ich über Schweinezucht in Schleſien ſagte, iſt das Er- 
gebniß genauer Nachforſchung und kann jederzeit vertreten wer: 
den. Angenommen ferner, aber nicht zugegeben, daß im 
Vechallniß gegen London und Paris hier mehr Wildpret als 
dort verzehrt wird, obgleich Hrn. v. Lüttw. wiederholt bemerk⸗ 
lich sg worden, daß von einem ſolchen Vergleich gar nicht 
die Rede fein kann, fo müſſen wir denn andrerſeits auf die un⸗ 
geheure Conſumtion an billigen und köſtlichen Fiſchen in Lon⸗ 
don und Paris verweiſen, um Hr. v. Lüttw. auch hier wieder 
bemerklich zu machen, was er wieder irrthümlich überſehen und 
ganz aus der Berechnung gelaſſen hat. - 


Hr. v. Lüttwitz meint ſchlüßlich, von beſonderer Be⸗ 
drückung der Breslauer kann, da Viehzoll und Qugrantaine 
ſich nicht auf Schleſien allein erſtrecken, nicht die Rede ſein. 
Indeſſen iſt in meiner Abhandlung nachgewieſen, wie grade 
Schleſien allein und vorzugsweiſe mit ſeinem Fleiſchbedarf auf 
Länder angewieſen iſt, die man uns verſchließen zu müſſen für 
nützlich erachtet. Die anderen Provinzen des Preuß Staates 


aber haben entweder Schlacht viehzucht, oder ſind vermöͤge ihrer 


geographiſchen Lage auf Länder angewieſen, die man zu⸗ 


ſch ießen nicht für nöthig hält. So hat z. B. die Mark, neben 
dem eigenen ſchönen Bruchvieh, Vogtländiſches, Holſteini⸗ 
ſches und Jütländiſches, das ohne Quarantaine wöchentlich 
drei Mal auf den Berliner Viehmärkten in Menge zu haben iſt. 

Herr von Lüttwitz wird ſich nun beſcheiden, daß die dies⸗ 
maligen X Gründe keinen beſſeren Grund als ſeine früheren 
Einwürfe hatten. Ich rechte nicht mit ihm, über die, gelin⸗ 
deſtens geſagt, argen n die er ſich bei Anfüh⸗ 
rung von Stellen aus meiner Abhandlung zu Schulden kom⸗ 
men ließ, und daß bei ſeinen politiſchen Berechnungen gegen 
die erſten Bedingniſſe einer ſolchen Arbeit wiederholt und un: 
verzeihlich verſtoßen wurde; ich überſehe es, daß Herr von 
Lüttwitz, immer die Hauptſache vermeidend, ſich an die Be⸗ 
kämpfung unerheblicher Nebenſachen wagt, um ſo die Glaub⸗ 
haftigkeit meiner Reſultate zu erſchüttern; allein darf ich ver⸗ 
ſchweigen, wie höchſt unpaſſend ich das Bemühen finde, leere 
Erwiederungen durch unwürdige Witze zu ſalzen? Und wie 
unglücklich auch hier wieder Herr v. Lüttwitz! 

Zu einer Parthie in die Quarantaine⸗Anſtalten laden Sie 
mich ein und wiſſen nicht: daß alle Quarantaine-Anſtalten 
nun in Schleſien aufgehoben ſind, weil ſelbſt mit Quarantaine 
das fremde Vieh 15 einzuführen verboten iſt. 

Doch genug! ich glaube ein für alle Mal und jetzt zu m 
dritten Mal bewieſen 5 haben, welcher Art die Polemik 
des Herrn v. Lüttwitziſt; billige Leſer werden daher, Herr 
v. Lütt witz möge nunmehr auch ſchreiben, was und fo viel 
er wolle, keine Widerlegung weiter von mir erwarten. 


Breslau. 
£ Friedrich Lewald. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch, den 4. Juni: Der Maurer und der Schloſ⸗ 
ſer. Oper in 3 Akten. Muſik von Auber. 
Donnerſtag, den 5. Juni: Lenore. Vaterländiſches Schau⸗ 
ſpiel, mit Geſang, in 3 Abtheilungen, von Carl von 
Bei Muſik von Eberwen. Lenore, Frau von 
oltei. Wallheim, Hr. von e. vom Königſtäd⸗ 
ter Theater zu Berlin, als Gäſte 


An Conſtantin, am 4. Juni. 
Kanonendonner, Freund, er müßte heut erdröhnen, 
Wär ich ein mächt'ger Fürſt, am Tage ſtolz und ſchön, 
Wo Unverzagt ſten Dich von allen Muſenſöhnen, 
Br. manu dieſe Welt zum erſtenmal geſehn! 
Doch da ich das nicht bin, woll heut an Humpenklängen, 
Die, hoff ich, wohlbekannt, mit Würde Dich erfreun, 
und woll im Freundeschor, wie in der Windmühl Gängen 
Usque ad cinera gleich groß wie heute ſeyn! 

Richard Wanderer. 


Berlobungs = Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen Ai: 
Emilie Zahn. 
A. Krull, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Ohlau, den 1. Juni 1834. 


e . 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
rau, geb. Göppert, von einem geſunden Mädchen, zeige 
ich ganz ergebenft an. 
prottau, ben 31. Mai 1834. 
Albinus, Kgl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. 


— 
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Todes ⸗ Anzeige. 


gl 
Diefen Morgen , auf 9 Uhr endete nach nen dl, 
den mein innigſt geliebter Mann, der Dr. med. er le 
im 48ſten Jahre fein thätiges Leben, welches, r 
Theilnahme bittend, tief betrübt ergebenſt anzeige. 
Striegau, den 29. Mai 1834. nn. 
geb. Roſema 


Amalie verw. Menzel, = 


n. 
Von dem bei Carl Andrä in Leipzig erſchelnende 


Neuen Atlas von Schleſteneg, 
nach Kreisabtheilungen in Kupferſti mit 
herausgegeben nach den beſten Hülföquellen er pt 
alphabetiſch geordneten Ortſchafts⸗Verzeichni ; 
einzelnen Kreife verſehen, g 
ift fo eben das Ste und gte Blatt, enthaltend DIE i 
Nimptſch und Frankenſtein, erſchienen und Fl zur. 
ſelben von den reſp. Subſcribenten zu dem bekann Ain 
ſcript.⸗Preiſe von 7%, Sgr. für ein jedes Blatt bel 
zeichnetem in Empfang genommen werden. 00 
Naͤchſtens erſcheint der Muͤnſterberger Kreis, e 
wegen des in dortiger Gegend ſtattfindenden MA 
aufmerkſam gemacht wird. fer 
Abdrücke einzelner Kreiskarten mit Ortfehaftsoenel#" ö 
koſten 10 Sgr. Kult c 
Fertig find jetzt, außer obigen Beiden, noch die gl 
Breslau, Ohlau, Strehlen, Schweidnitz, 
Groß ⸗Strehlitz und Glogau. 
Abdrücke davon ſind dann ſtets zu haben bel 


Eduard Pelz, 


8 in Breslau, Schmiedebrücke N.. 


= 5 
In der Antiquarbuchhandlung von S. Schlette 
kernſtraße Nr. 31. ſind zu 8 giätt! 
Nees v. Eſenbeck, ſchöndlühende Pflanzen. 50 Biene 
olio, ſehr ein illuminirt. Epr. 20 Rtlr. f. 10 ai 
ſchichte des deutfchen Volkes. 5 B. 1830. Lp. 4% cu 
7 Rtir. Tiedges ſämmtl. Werke, 8 Prachtbände 165 
ſchnitt, für 27, Rilr. Ütlands amel. Gedichte. Di 
eleganiem Halbfrzbd. ſtatt 2%, Rilr. für 17/, Rt un, 
Weltgeſchichte, neueſte Ausgabe, ſehr fauber gebun hunde 
5 Rtlr. Leffings ſämmtl. Werke. 308. elegant 11 5 
fo gut als neu. ſtatt 21 Rtir. für 10 Rtir. Thibauß 
ſches Dictionalr, neueſte Ausgabe, für 1¼ Rtlr. 
complete Pocket - Dictionary. Lpr. 2 ½ Rtlt- 3 1 


Crünitz, dconomifche Encyclopädie. 1299 
Prachtband, gang neu, Lpr. gegen 50 Rtlr. une! 


Verzeichniſſe von 600 Bänden Forſt⸗ und lan 
licher Werke gratis. 


e e 
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Beilage zu . 127 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 4 Juni 


1834. 


272 0 TANZ; 


empff 


Kunst- und Musikalien-Händler in Breslau (Ohlauer- Stralſse), 
ehlt einem geschätzten Publikum, insbesondere allen während des Wollmarkts hier 


anwesenden resp. Fremden, 


„Sein wohl assortirtes Lager von Musikalien, 
mit den neuesten Erzeugnissen der musikalischen Literatur aufs vollständigste vermehrt 
wurde. 
Zugleich empfehle ich zur geneigten Beachtung mein 


worz 
kann 


grolses Musikalien-Leih-Institut, 


ber die vortheilhaften Bedingungen und der Plan der ganzen Anstalt gratis bei mir zu 


zeit 5 sind, auch jede Auskunft, besonders in Betreff der auswärtigen Abonnements, jeder- 
be 


1 mir ertheilt wird. 


— Carl Cranz, Ohlauerstralse (Neisser-Herberge). 


A, der Buchhandlung von G. P. Aderholz i 
P. z in 
fein (Ring⸗ und Kränze markt⸗Ecke) ift fo eben er⸗ 


Das Feſt des Wettrennens 


. zu Breslau, 
Dundrez den 80. und 81. Mai 1834. 


este von Pickelhäring. Mit Abbildung. 5 Sgr. 


N. Auf 5 Bau ⸗Verdingung. 
fü, er Chauſſee von Breslau nach Hundsfeld ſoll die 
Aw die alte Oder mit verzahnten Trägern und maſ⸗ 
Yon Auf denen von Klückern neu erbaut werden. ’ 
URN Fug len Shauffee ſoll außerdem eine neue Fluthbrück 
und der Hi lichter Weite und eine eben fo große Fluthbrücke 
Hanermernſchen Chauſſse zwiſchen den Dörfern Weide 
der Jur Ver in dleſem Sommer leiter werden. 
Nebels; kein ang dieſer Baulichkeiten im Wege des Min⸗ 
ſt ein Termin auf 
Heft den 14. Juni d. J. 


wehen Regierungs⸗Gebäude von 11 Uhr, Vormittags ab, 


m. zu w 701 er x 
0 Di Ange aden 5 asien cautionsfähige, Ueber 
A derm doc Zeichnungen und Bedingungen wer⸗ 
: gelegt. 
eng Wen unter den Licitanten bleibt der Königlichen Re⸗ 
geht die Ba, boten, Nachgebote werden nicht angenommen. 
fsas bei den Anſchläge und Zeichnungen kennen auch von 
&bft zn. m Königlichen Landbaumelſter Herrn Spittel 
Lacan hen werben, 
Iniar/, m 28. Mai 1834. 
liche Regierung. Abtheilung des Innern. 


a 


Subhaſtat ons » Patent. 

Das auf der Tſcheppine Nr. 54 des Hypotheken: Buchs, 
belegene Grundſtück, dem Erbſaß Michael Haaſe gehörig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 Prozent 378 Rtlr. 10 Sgr. t 

Der Bietungstermin ſteht 

am 29. Auguſt c., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Partheienzimmer 
Nr. des Königl. Stadt⸗Gerichts an. > 

Zahlungs: und beſitzfähige Kauftuſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zu: 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. k 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. i 

Breslau, den 24. April 1834. 8 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Jagd = Verpachtung. 

Da auf die am ien d. M. zur Licitatfon geſtellte Jagd 
auf der Feldmark Pürbiſchau, 1 Meile von Trebnitz und 2 
Meilen von Breslau belegen, kein annehmliches Pachtgebot 
abgegeben worden, und deshalb eine höhere Behörde den Zus 
ſchlag nicht ertheilen konnte, fo habe ich einen nochmaligen 
Bietungs⸗Termin auf den 7ten Juni d. J., Vormittags 
um 11 Uhr, in meinem Amts⸗Locale hierſelbſt anberaumt, 
wozu pachtluſtige Jagdliebhaber hierdurch eingeladen werden. 

Trebnitz, den 29. Mai 1834. 5 IE 
Der Königliche Forſt⸗Meiſter 

erensky. 


= 2 2 


Steckbrief. 

Der wegen Theilnahme an einem Todtſchlage und uner⸗ 
laubter Selbſthülfe zu 20 Jahre Zuchthaus⸗Strafe verurtheilte 
Wehrmann Jakob Dudeck aus Brodeck, Pleßner Kreiſes, 
iſt dem Transporteur auf dem Wege zur Straf⸗Anſtalt, in 
der Nähe des Kreiſewitzer Buſches hieſ. Kr., heut früh? ) Uhr ent⸗ 
ſprungen. Da an der Wiederhabhaftwerdung dieſes gefährlichen 
Verbrechers gelegen iſt, werden alle reſp. 
Behörden dienſtlichſt erfucht, auf den im nachſtehenden Signa⸗ 
lement näher bezeichneten ꝛc. Dudeck zu vigiliren und im Be⸗ 
. denſelben gut geſchloſſen und wohlbewacht an 
uns abliefern zu laſſen. 4 

Brieg, den 2. Juni 1834. g 

Die Direction des Königl. Arbeitshauſes. 
Signalement. 8 

Vor⸗ und Zunamen: Jakob Dudeck; Geburts⸗ oder 
Angehörigkeits⸗Ort: Brodeck, Kreis Pleß; Religion: katho⸗ 
liſch; Alter: 31 Jahr 5 Monat; Größe: 5 Fuß 4 oll 2 Str.; 
Em und Augenbraunen: ſchwarz; Augen: gräulichez 

tirn: klein und bedeckt; Naſe: lang und ſpitz; Mund: 
gewöhnlich; Zähne: vollſtändig; Bart: ſchwarz; Kinn: 
rund; Geſichtsform: länglich; Geſichtsfarbe: geſund; Sta⸗ 
tur: ſchlank, ſpricht polniſch. Se 

Bekleidung: Eine blautuchene Jacke mit rothem Kra⸗ 
gen, grautuchene Hoſen, 1 Paar Halbſtiefeln, 1 Hemde und 
1 tuchene Mütze. 5 


Offener Arreſt. 

Nachdem am heutigen Tage über das Vermögen des hiefi> 

gen Kaufmanns Alois Benjamin Sand der Konkuis 
eröffnet worden, werden alle diejenigen, welche von dem Ge: 
meinſchuldner ꝛc. Sand etwas an Geld, Effekten, Brief: 
ſchaften oder ſonſtigen Virmögensſtücken hinter ſich haben, 
hierdurch aufgefordert, dem Gericht da on getreue Anzeige zu 
machen, dem ic. Sand nihid davon zu verabfelgen, und die 
Gelber oder Sachen mit Vorbehalt etwaniger Pfandrechte zum 
gerichtlichen Depoſitum abzuliefern. 
Wer dieſem Verbote zuwider Sachen oder Gelder an den 
Gemeinſchuldner abliefert reſp. Schulden an ihn zurückzahlt, 
hat zu gewärtigen, daß dieſe Zahlung für nicht geſchehen er⸗ 
achtet und das Gegebene dennoch zue Maſſe eingezogen wer⸗ 
den wird. Außerdem werden diejenigen, welche Gelder over 
Sachen des ꝛc. Sand verſchweigen, oder zurückhalten, ihres 
etwanigen Pfands oder anderen Rechts daran verluſtig. 

Ratibor, den 27. Mai 1834. = 

N Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Aufforderung. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Lant» und Stadt: 
Gerichts werden alle diejenigen, welche an den Nachlaß des 
am 19ten December 1833 hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 

riedrich Wilhelm Engelhardt Anſprüche zu haben vermeinen, 
ierdurch aufgefordert, ſich mit denſelben, wegen der bevor: 
ſtehenden Theilung des Nachlaſſes, innerhalb 6 Monaten bei 
uns zu melden, widrigenfalls fie ſich nach Ablauf dieſer Friſt 
nur an jeden Erben nach Verhältniß ſeines Erbantheils halten 
können. Glaz, den 23. Maj 1834. 5 
Königl. Preuß. Land» und Stadt: Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 14. Sehiuer 1833 

zu Schweidnitz verſtorbenen Diaconus Conrad Lücke wird 


ilitair⸗ und Civil⸗ 


. 1 t bekennt 
hierdurch die bevorſtehende Theilun der Verlaſſenſchaff i Mo⸗ 
gemacht, mit ee ihre Anſprüche — 100 
naten anzumelden, widrigenfalls fie damit na 4155 Miterben, 


folg. Tit. 17, Allg. Landrechts an jeden einzelne den. 
nach Verhältniß ſeines Erbantheils werden verwie 
Breslau, den 21. März 1834. 
Königl. Pupillen⸗Collegium. ; 
5 etanntmadung- für 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗ cen rer 


den bevorſtehenden Johanni⸗Termin zur Einzal 
fandbriefs Zinſen der 26ſte und 27 ſte Juni, unge und 
uszahlung an die Pfandbriefs⸗Präfentanten der 
30ſte Juni und 1ſte Juli c. a. beſtimmt. 
Frankenſtein, den 15. Mai 1834. Olreclll 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Landſchaſts⸗ a 
Gr. v. Götzen. 


n 
Die Depoſital⸗Geſchäfte werden den 19ten Jun sol 
und die Pfandbriefs⸗Zinſen den 28ſten, Zäften und 20H 


aus 79 6. Mai 1834 a 
el „ en 6. at 34. 
Oeis⸗Militſchſche Furſtenthunte-andſche rt 
Verpachtung der Kirſchen an der Berli , 
Chauſſee. im 5 
Am 16. Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen Ball 
ſee⸗Zollhauſe zu Frobelwiz, die Kirſchen an det m 
Chauſſee von Liſſa bis Heidauz ol 
den 16. Juni Nachmittags um 4 Uhr IM Fa 
Zollhaufe zu Kammendorf, die Kirſchen an def? , 
Chauſſee von Heidau bis Neumarkt und halle 
am 17. Juni Vormittags um 10 Uhr im Melis 
Zollhauſe zu Wültſchkau, die Kirfizen an kel aich 
Chauſſee von Neumarkt bis gegen Maſerwitz ONE 10 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 7 tem du de 
Die näheren Bedingungen ſind bei Unterzeicheeſe A 
ſehen, und hat ſich jeder Bletende mit Geld zu 1115 
durchaus wenigſtens die Hälfte des Pacht⸗Qua 5 
im Termin erlegt werden muß. 
Breslau, den 30. Mai 1834. 4 
C. Men 84 pekte, 
Königlicher Wegebau J 9 
Nikolai: Straße Ne. 1 
Bau Verdingung. ger 
Die Herſtellung der vom großen Waſſer ſehr de 
Straße zwiſchen Prauke und der Oder bei Maltſch, zn 65 
von Leubus entfernt, ſoll zu Folge Auftrags det 5 au 
Regierung zu Breslau an den minßeſtſor dernden un fe 
fähigen Entrepreneur in Entrepriſe gegeben wi Berne 
Hierzu iſt auf den 12ten Juni dieſes Jahres, Bede 
9 uhr, in der en e Königlichen Förſter woll 
Leubus ein öffentlicher Termin angeſetzt worden, chen 
tions fähige Bau: Unternehmer eingeladen werden,! de 
und ihr Gebot 1 erung“ 
Der Zuſchlag bleibt der Könlglichen Regie? . 


ten. en! In 

Der mit 423 Rthlr. 15 Sgr. abſchließend, Senn a. 

ſchlag wird im Termine zur Einſickt vorgeleg 

auch vorher bei mir eingeſehen werden. 1 
Wohlau, den 30. Mai 1834. 


‚Inh 
Rimann, Königlicer Bau In 
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; Bekanntmachung. 
and in Johannis⸗Termin d. J. fälligen, Zinſen hieſiger 
Alen bis; gationen werden in unſerer Kämmerei⸗Stube vom 
Feſtta N 23. Junk a. c., mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
5 1110 den Amtsſtunden ausgezahlt. 
leg, den 30. Mai 1834. 
Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Werſtetgerung zu Graditz 
m bei Torgau. 
folk ontags den 14. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
Bar, hier zu Graditz circa 80 bis 90 Stück Hiefige 
. 1 ütpferde, als; : Au 
Junge vierjährige Hengſle und Wallachen, 


2 6 pr. pr. 20 Stüd 
8) be dergleichen Stuten a a 
4) zͤdeckte und unbedeckte Stuten 20 
es ei: und dreijährige Fohlen 
beiderfei Geſchlechts 1 

6) Beſchäler verſchiedenen Alters - 10 
Vene ne ausrangirte Ackerpferde, : 

40 ich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Acting in Frd'or à 5 Rtlr. 20 Sgr. unter den im 


gun ens⸗Termine näher bekannt zu machenden Bedin⸗ 
Ven, verſteigert werden. 

bis in 12. und 13. Juli d. J., Vormittags von 8 
Herre und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, werden den 
beſthre Kaͤufern dieſe Pferde reſp. vorgeritten und vor⸗ 
ein: det werden, und find gedruckte Auctions⸗Liſten 
file, e Zeit vor der Auction ſowohl auf hieſigem Ges 
Nahe auch im Königlichen Ober⸗Marſtall⸗Amte zu 
N gratis zu haben. 

aurtzeſtüt Graditz, am 30. Mai 1834. 


| der Koͤnigliche Landſtallmeiſter v. Thielau. 
Verden 


versich die, für die Herren Landwirthe so wohlthätige, 
Mein nings-Anstalt für Rind- und Schafvieh allge- 

‚tr im Bacher zu machen, habe ich, neben der Agen- 
Agen 0 reslauschen Regierungs- Bezirk, die General- 

zeige, im u Grofsherzogthum Posen übernommen und 

Aa, dals Verfolg früherer Bekanntmachung, ergebenst 
bei Herrn J. Müllendorff, in der Taschen- 


8 
Selten 188 sowohl, als bei mir nähere Auskunft zu 


v. Werder, 5 
8 — Kränzelmarkt Nr. 1, bei Herrn König, 
don „ Eigarren, z% 
kn, engen eine grobe Anetmahı abgelagerter Waare beſiz⸗ 
ing, edlen als etwas beſonders ſchönes: gan ächte Ha⸗ 
dpi lb: Havannaz, f. Canaſter⸗, Domingo» und 
ER Kentugſe wie Wand gelb und braun, Oſtindiſche 
n andler und Hoffmann. 
5 Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum. 


Die Direktion der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
Leipzig hat mir die Agentur für Guhrau und Umgegend über⸗ 
tragen, weshalb ich jede zu wünſchende Auskunft zu geben, 
Statuten unentgeldlich auszutheilen und Verſicherungs⸗An⸗ 


träge anzunehmen bereit bin. Wie ſehr die Lebensverſicherun⸗ 


gen Jedem, er ſey reich oder unbemittelt, anzuempfehlen ſind, 
lehrt die tägliche Erfahrung. Der Familienvater ohne Vermö⸗ 
gen wird gewiß willig durch Fleiß und Sparſamkeit etwas zu 
erübrigen fuchen, wenn es darauf ankömmt, die Exiſtenz dere 
jenigen uach ſeinem Tode zu ſichern, die ſeinem Herzen theuer 
Lebe es muß ihm daran liegen, ſeiner Gattin ein ſorgenfreies 

eben, feinen Kindern die Vollendung ihrer Erziehung zu 
ſichern. Jeder, dem Glücksgüter zu Theil wurden, und der 
bei ſeinen Lebzeiten für Verwandte, Freunde oder treue Diener 


ſorgte, wünſcht auch nach ſeinem Tode ſelbige vor Noth zu ſchüz⸗ 


zen. Diefe verſchiedenen Zwecke find durch Erſparungen nicht 
ſicher zu exreichen, denn wer weiß wie bald der Tod ſolche ver⸗ 
eitelt. Die Lebensverſicherungen aber liefern das zuverläßigſte 
Hülfs mittel, durch fie wird den Sterbenden die Beruhigung 
zu Theil, ſeine Hinterlaſſenen vor Noth geſichert zu haben. 
Aber auch zu Sicherſtellung von Darlehen und Unterneh⸗ 
mungen werden Lebensverſicherungen auf die mannigfachſte 
Weiſe von Nutzen ſeyn. 
Guhrau, den 30. Mal 1834. 5 
Agent der Beipjiger Sebenbn fiherunge 
ent der Leipziger Lebensverſicherungs⸗ 
g Gefelſchaft. 
Auctions - Anzeige. - 
Ein vollständiger Pistorius’scher 
Brenn - Apparat, 
bestehend aus: 
4) Blase nebst Helm, Inhalt 
2) Maitschwärmer, Inhalt 


3) Wassertopf, Inhalt 322 - 
4) Schlange; Rührmaschine, Entbindungsrohr, 


442 Ort. 
410 — 


5) Vormaitschbottig, Inhalt 1150 

6) dito - 8 8 
7) dito - 810- - 
8) dito - 841 
9 dito - 81 - 


wird von Unterzeichnetem < er 
heute, Mittwoch den 4. Juni, Vormit- 

tags um 11 Uhr, 
auf dem Exercier-Plat:e, ; > 

nahe dem Königl. Palais, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert, 
wozu Kauflustige ergebenst eingeladen werden, 
Breslau, den 4. Juni 1834. 
Saul, 
verejdeter Auctions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- u. Adreſs-Büreaus, 
ie (altes Rathhaus.) 


Ein Bedienter, 
welcher italieniſch oder ans ſprechen und ſich durch vom 
theilhafte Zeugniſſe legitimiren kann, wird baldigſt ver 
langt. Näheres im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (altes 
Raßhaus.) PR 


Rauch- TLabake. 
Extra fein türkischer Rauchtabak 1ste Sorte 
das Pfd. 40 Sgr. 
Fein türkischer Rauchtabak 2te Sorte das Pfd. 30 Sgr. 
in Blasen, auch lose in jeder beliebigen Menge. 


Feinste ungarische Rauchtabake. 
Extra fein Garten-Lettinger Nr. 1. das Pfd. 25 Sgr. 
Fein desgleichen Nr. 2. das Pfd. 20 Sgr. 
Fein desgleichen Nr. 3. das Pfd. 15 Sgr. 

in Paketen und lose. 
Schnupf-Tabake. 
Hainburger Schwarzgebeitzten, das Paket von / Pfd. 
2 Wr. Gewicht 12½ Sgr. 


Prelsburger ächter Galizier, d. preuls. Pfd. 15 Sgr. 
Fein Wiener Beitz - 12 Sgr. 
Fein Schwarzgebeitzter Nr. 1. - - 10Sgr 
Extra fein Albanier, - - 98Sgr 
Fein Ungar-Gebeitzter - 88 Sgr. 


empfiehlt zu fernerer geneigter Abnahme: 


„* - A pe .- * 12 
Die labak HlabrikvonſiustavRrug 
i Schmiedebrücke N59. 
in Breslau Schmiedebrücke Nn. 

NB. Der Hainburger Galizier ist bereits vergriffen, 

die 2te Sendung aber schon unterweges, und wird in 2 
oder 8 Wochen hier eintreffen. a 


2300993000000900990200690020% 
So eben empfing ich vom 1834er Fange: 8 
Schoͤne fette neue Delikateß⸗Tafel⸗Heeringe, 6 
und 7 Stck. fuͤr 1 Sgr., im Ganzen und in 
getheilten Gebinden bedeutend billiger, 
neue fette Noroſee-Heeringe, 
neue Berger Heeringe in buchenem Gebind, 
welche zu genelgter Abnahme beſtens empfehle, ſo wie: 
beſte fette Holl. Voll⸗Heeringe, 
= Schottiſche oder Engl. Voll- Heeringe, 
= neue kleinfallende aͤchte Brab. Sardellen, 
dito Holl. marinirte Heeringe, 
- dito Sardellen⸗Heeringe, 8 u. 9 Stck. für 
1 Sgr/ 
im Ganzen und getheilten Gebinden billiger: 
a die Heerings⸗ — RE des 
Stockgaſſe Nr. 24 in Breslau. 
BIRLONEHISECHOHCHTHR KRONACH 


Ein noch ſehr gut gehaltenes Quedfilber Niveau, nebft 
einigen Gegenſtänden für Oeronomen, iſt mir zum billigen 
Verkauf übergeben worden. 

5 König, Mechanicus, 


Breslau. 
am Hinter⸗(Kränzel⸗) Markt. 


— 


FE 
Atgagsssessessssesssensgss 


3020890920250620089998 
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i & 
Senses sss ss nee 
Tapeten⸗ Anzeige. m erfaube 
Einem hohen Adel und geehrten Done ich vom 9 
f 


8 


ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
heutigen Tage an eine 


Niederlage von Franzoͤſiſchen und 


Deutſchen Tapeten 2 
eröffnet habe, beſtehend in feinen colo irten und in 0 5 
pia = Parifer Landſchaften, Plafond⸗ Borturg Ege. 
Tapeten in den neuſten Muſtern, von pr. Rolle 
an bis zu den feinſten derſelben. Ferner: Wunde 
Rouleaur mit und ohne Landſchaften, ſpaniſche 2 0 
= und Staubſeger von Pfaufedern. Da ich ſtets mi euren 
fireben werde, das Wohlwollen in dieſem meinem fen 
Geſchaft zu erwerben, fo werde ich nicht unterl len. 
bei reeller Bedienung möglichſt billige Preiſe zu! an 
Karl Wiedemann, Tapeſieng, 
Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 
neben der Stadt Warſchau⸗ 905 


80060066996 895 9 59900 07 er 


Tonigll 
In Bezug auf das Patent, welches Ein Hohes Kön Vel, 
Miniſterium dem Maler Kopiſch wegen Erfindung 5 mit 
n 


beſſerung eines transportabeln Ofens ertheilt hat, w 
6—9 Pfennigen Spiritus einen ganz mäßigen Raum 
Minuten erwärmt und ſehr gut auf Reiſen, in Bädern, be 1 
ken und an Oertern zu gebrauchen iſt, wo keine anden dachi 
anzubringen, wird hiermit angezeigt, daß Oefen von dee 
nen Formen mit und ohne Apparate zum Wäſche Hel, 
a5 6 — 10 bis 15 Rtir. beim Maler Kopiſch lun De 
Dorotheen⸗Straße Nr. 8 zu haben ſind. Auch werden e in 
ſtellungen darauf in poſtfreien Briefen, dort deen 
Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 3 bei der verwil 
Kaufmann Kopiſch angenommen. 5 
und 
Bedeutende Herrschaften, Dominial- 9 1 
Rustical-Güter und in 
in hiesiger Gegend als am Fulse des Gebirge“ inze 
Obersch'esien, so wie in den angrenzenden und Mi 
welche feine Schaafheerden, bedeutendes Holz alten 
senwachs haben, sind unter sehr race ee 
n 50 c 


dingungen sowohl zu verkaufen, als auch le 


auswärtige Grundstücke zu vertauschen. — Rülr. zu 
„ 


mehrere Güter von 350 Rtlr, an bis 4000 

pachten, . 2 ö 
Anfrage- und Adreſa-Büreau, ). 2 

(altes Rathbaus, eine Treppe —— — 
RATTE eee ee eee eee | 


Wiener Schnürmieder und Leibcken, woda 
4 Körper ſich nur grade halten kann, find vorn, 


nehmen.) N 95 
d e EEE RE EEE 
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Jchar Local- Veränderung. 
ha George Schmidt aus Leipzig 
n zeitheriges Gewölbe in der Bischofs-Straſse 
Verla in Frankfurt a/Oder 
Sein 90 und verlegt von nächster Margarethe-Messe an 
ino, von englischen Manufactur- Waaren, als: 
dete „> „ und % Thibets, Hastings, Gallicocs, Vel- 
pro so wie von schweizerischen couleurten und 
rothen baumwollenen Druckwaaren 
le erste Etage des Hauses der 


8 Madame Fürst, 


ö Junkernstralse und Markt. 


in N Ein Rittersitz, 2 

R er besten Gegenden Schlesiens, 
Ste Jeder Käufer sein Capital wenig- 
hält; 2u 10 Prozent sicher verzinset er- 
weis (was documentirt werden kann), 


et zum Kauf nach 
Anfrage- und Adreſs- Büreau 
> zu Breslau 
5 im alten Rathhause. 


Di 
Nusa. Berliner Liqueur- Fabrik, Meſſergaſſe Nr. 20 in 
h 10 wurde geöffnet, und verkauft alle einfache, ver⸗ 
elte dei füge weine das große Quart à 5 Sgr., alle dop⸗ 
üßte Brauntweine à 6 Sgr., alle feine Liqueure A 
Sr. 0 Rum das große Quart à 6 Sgr., der feinſte A* 
Sgr.“ eſtilirten Korn a 3 Sgr., Spiritus rectificatis à 


85 magenſtärkender Liqueur a 9 Sgr. 


a e Aupt- Niederlage von Geſundheits⸗Chocoladen aus 
e Fabtitdee Königl, patent. und privit. Sanſläts⸗Chocola⸗ 
anten Wilh. Pollack in Berlin, 


Sch be en 

leſinger, Büttnerftraße im goldnen Wein faß, 

kuerirt na und Fiſchmarkt Nr. 1, 8 

"nn, us chſtehende Sorten von ausgezeichnet heiſamer Wir: 

& e icht * 

die pate Osmazom⸗ (Fleiſchkraft) Chocolade AB 1 Rtlr. 
Patentirte Serfien-Chocolade für Bruſt⸗ i - 


Ar, leiden 
eng⸗ = 1 Kilr. 
Cangge e Safer) Chocofade aM 1 Al 
kei ao Seemoos⸗Chocolade à F 1 Rtlr 
bänsischben Chocolade a J 20% Sg 
type, Moos⸗Chocolade AB 20 Sg 
int Ckocolade 4 7 20 Sg 


der 


Sin : ; 
Mepen liche Sorten find mit Gebrauchs = Anweifungen 


10 Del dem Nutz Schaafvieh⸗Verkaufl. 
Wa Sic eie Goldſchmieden p. Breslau ſtehen circa 
bg auf, die 5 in Zutretern beſtehende junge Schaaſe zum 
enommen eerde iſt völlig geſund, und können auch bald 
f werden. Goldschmieden, den 31. Mai 1834. 
Gebhardt, Gutspächter. 


ſuch überzeugen wird. 


Tabak⸗Offerte. 


Guten Rauchtabak, 
in Papler⸗ Beuteln, 
Melange-⸗Portorico, das Pfund 6 Sgr. 
Grobgeſchnittene Domingo⸗Blätter, das Pfund 5 Sgr. 
empfiehlt zu geneigter Beachtung ganz ergebenſt: 
Die Tabak- Fabrik 


von 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5 im goldnen Löwen, 
N der Stadt Berlin ſchräge über. 


Harte ausgetrocknete Waſch⸗Seiſe, das Pfund zu 4¼ Sgr., 
den Etnr. mit 15%, Rtlr.; weiße Palmöl⸗Schmier⸗Selfe, 


das Pfd. zu 3%, Sgr., den Ctnur. mit 8 ½ Rtlr.; wohlrie⸗ 


chende Cocus⸗Nußöl⸗Soda⸗Seife in kleinen Stückchen, das 
Pfd. zu 12 Sgr., empfiehlt: 


Franz Karuth, 
Ellſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus⸗) Nr. 13, 
! im goldenen Elephant. 


ER UERTER ER EEE ET RER ESTER a 
er» Großes Lager fertiger Leib⸗ und 5 
Bett⸗Waͤſche, in allen begehrten und 7 
neueſten Formen zugeſchnitten und ganz 5 
vorzuͤglich gearbeitet; 
desgleichen f 
alle Arten weißer Leinwanden, Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Gedecken, Kaffee⸗Ser⸗ & 
vietten, Drilliche, Inlete und Zuͤchen, : 
bei Heinr. Aug. Kiepert, 


am großen Ringe Nr. 18. 
— EEE Denen 


» 


ada 


J 


Niederlage von fremden Bieren. 
Engl. Porter: Bier, 
weiß Baierifhes Lager-Bier, 
braunes Pommeriſches Magen⸗Bier, 
empfiehlt in Tonnen und Flaſchen zu billigen feſten Preifen: 
F. A. Hertel, am Theater. 


— 


Der Ankauf des ehemaligen Migula'ſchen Koffeehauſes, 
neue Kirchgaſſe vor dem Nikolai-Thor, Nr. 12, hat mich ver⸗ 
anlaßt, alles auf das eleganteſte, ſo wie auch eine neue Kegel⸗ 
bahn, ein neues Billard, und überhaupt alles, was zur Be⸗ 
quemlichkeit erforderlich iſt, wieder herzuſtellen. Ich gebe mir 
daher die Ehre, einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: daß ich ſelbiges nächſten Sonntag den gien d. M. er: 
öffnen werde. Gute, prompte und billige Bedienung wird 
nicht nur an dieſem Tage, ſondern ſtets mein Bemühen ſeyn, 
wovon ſich ein reſp. Publikum durch den mir gönnenden Be⸗ 


Gutſch e, Eoffetier. 
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= * * * 9 
Zwei Friedrichsd'or Belohnung. 
| Heute Vormittag iſt eine grün ſeidene gehäkelte Geld⸗Börſe, 
worinnen ſich 9 Stuck Doppel⸗Friedrichsd or und circa 3 Rtlr. 
Courant befanden, auf dem Wollemarkt verloren gegangen. 
Dem ehrlichen Finder werden hiermit 2 Fr. d'or Belohnun 
zugeſichert, und wird gebeten das Verlorene beim Herrn Kauf⸗ 
mann Elbel, Ring: und Schmiedebrücke⸗Ecke gefälligſt 
N Ä 
Breslau, den 3. Juni 1834. 
Empfehlun 9. i 
Die unterzeichnete Haupt: Agentur bringt hiermit zur öf⸗ 
ſentlichen Keuntniß: daß fie für die Liegnitzer Ruſtical⸗Feuer⸗ 
Societät Verſicherungen ſowohl auf Ruſtical⸗Beſitzungen, die 
im Liegnitzer oder den benachbarten Kreiſen liegen, als auch 
auf Kirchen⸗, Pfarr-, Schul⸗ und Communal⸗ Gebäude, 
Waſſermühlen und ähnliche Fabrik⸗Anſtalten (wenn ſolche in 
keiner andern Feuer Societät verfichert find) fortwährend 
übernimmt. Die erforderlichen Antrags⸗Tabellen, ſo wie die 
Statuten, werden auf Verlangen gratis ertheilt. 
Breslau, den 1. Juni 1834. s 
Haupt: Agentur der 


Liegnitzſchen Rufticat-Fexer-Societät, 
Anfrage- und Adreß-Büreau 
(altes Ratbhaus). 


Für Oekonomen und 323 Haushaltungen 


Albrechts ⸗ Straße Nr. 17 zur Statt Rom. 
neee 


pr. Pfd.; kleines Dragee A 10 Sg 
ſtets in beſter Güte zu haben, bei 
S. Crzellitzer, Neue Weltgaſſe Nr. 36 
im goldnen Friede. 


A taichgagssdengenesdeges sss 
ee a ee Tr Saite ahnen 


Die beliebten Rauch- und Schnupftabake 
aus der alten ruͤhmlichſt bekannten Fabrik der 


ISCH 


& 


Herren C. H. Ulrici u. Comp. in Berlin, fo 


wie auch ſaͤmmtliche Cigarren von beſter Qua⸗ 
lität, empfiehlt zu den billigſten Preiſen deren 
Niederlage bei G. L. Maske, 

ö Breslau, Junkernſtraße Nr. 88. 


Ankündigung. circa 
Mein Werkchen nr ww, aus 3 Theilen etched 
20 Bogen ſtark, hat bereits die Preſſe verlaſſan, aben. 
bei mir zum ſehr billigen Preis von 20 Sgr. zu Wa 
N David Samos tz, 


„ 


Antonien⸗Straße Nr. 


65” Doniesienie dla gospodarzy FR 
0 nasionachh,:, am 
„%, za ktörych rostkowanie zaręcza sig. a 
° Koniczyne dlugiemi lodygami, czyli F. Al 
kwitnaca, czerwona galicyjska, i czeru nb ni 
ska rychla i biala, jako téæ na pastwiska 1, U 
poslad od bialej koniczyny szefel pruski po 1 1e 
Pimpinelle (biedrzeniec), angielski i francu dal. 
gras i Zolta gorczycę poleca uniZenie na spre 
F Gospodarzom wiejskim 7 1 
a zwiaszcza szanownym wlascicielom debe, Pl 
Xiestwie Pozualiskiem, w cenach targowyen 
miarkowanszych 5 
Fryderyk Gustaw Pohl, 
w Wroclawiu, 
przy ulicy Schmiedebrücke 


90 

Allerſtärkſten Spiritus zum Brennen und w l 
litur empfiehlt: 3 
L. Schleſinger, Büͤttner⸗Straße im e 


Weinfaß und Ziſchmarkt Nr. LT, 
0 


Die Haupt-Niederlage der Dampf. 0 d 
laden aus der Fabrik des J. F. Miet“ 
Potsdam N 

bei L. Schlesinger, e 
Büttnerstralse im eee und Fr . 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der feinsten Non 4 
feinsten Gewürz- und Gesundheits- Choco e 


Nr: 1. 


anerkannt kräftigem Gehalt zu den so inied# 
brik-Preisen, der gütigen Beachtung eines 
Publikums. 2 f 


Aus der Dampf-Chocoladen-Fabrik des 1. F f 
in Potsdam erhielt in neuester Sendung: be 

Homöopathische Chocolade, Cacao- Caffe le “ 
Thee mit und ohne Vanille, feinste Caca0” 7 | 
präparirtes Gersten-Mehl. 7 

L. Schlesin eine“ 

Büttner - Straſse zum goldenen IB 

Fischmarkt Nr. 1. 


Freiwilliger Haus⸗ und Garten Baal, * 
Die Göldnerſchen Erben ſind Willens, aus 11/0 
den in der Oder⸗Vorſtadt, große Roſen⸗Gaſſe Nerkaufeh 
nen Garten nebſt Glashaus und Wohnhaus zu 
haben daher auf den 23. Juni d. J., Vormittag 
einen Termin in ihrer Behauſung angeſetzt. 


9 


— li — 


Ein eh An Aeltern und Vormünder. 
caeſſz in ter kann noch einige Schüler zu Johanni oder Mi⸗ 
du Unte henſion nehmen, und, wenn es gewünſcht wird, 
batte in den Elementen, in der lateiniſch. griechiſchen, 
Wußte, Sprache, Geschichte. Mathematik, Geograpie 
Inn I ertheilen: Ritterplatz Nr. 7, goldner Korb. 
re ang c junger muſikaliſcher Menſch, welcher ſchon 2 
ſhaſtbem ler: KERN) 2 — ein 15 7 
of im ſelben Fache. Zu erfragen ſchriftlich, Bi⸗ 
Strafe Nr. 2, beim Kaufmann Ber Rahner. 
N Feine Weine in Flaſchen. 
195 nem reellen Haufe im Rheingau ſind mir nach⸗ 
miſſton alte feine Weine in Flaſchen zum Verkauf in Com⸗ 
geſandt worden: a 
als: 1783er Rüdesheimer Berg, 
1783er Markebronner, 
1783er Dom-Oechant, 
1794er Rüdesheimer, | 
1802er Schloß Johznnisberger, 
181107 Liebfrauenmilch, 
1811er ee 
1811er Rüdesheimer Berg. 
uni offerire ich ächten Bourgunder Mouffee, weiß 
in ganzen und halben Flaſchen, die Fl. 40 Sgr. 
OS F. A. Hertel, am Theater. 
Mittag, Noerſe Sorten ächter ruſſiſcher, roher, fo wie auch 
ten 9 Roßhaare und Roßhaar⸗Zeuge, ſind zu herabge⸗ 
ANieaeiſen zu haben > 
in der Roßhaar⸗Niederlage, j 
Antonien-Str. im weißen Roß Nr. 9, eine Stiege, 


cen Mah 5 11 neue Billards 
kaisgtedbogonk- end Bitfenholz, in verzägücher Bauart und 
duch, nein Größen flehen zum billigſten Verkauf, oder Um: 


les, Leist einer bedeutenden Auswahl ganz vorzüglicher 


eim Tiſchlermeiſter Fahlbuſch, Stockgaſſe Nr. 19. 


don SDamenkamme in ganz neuer Form, 
f ldkröt, Elendsklaue u. ſ. w.; 
wie G¹ alanterie⸗Waaren neueſter Art, 
In, Ir (nalen, Ohrringe, Kopſſpangen, Haar⸗Na⸗ 
Veende Ark Halsketten, und ſehr viele andre hierher ge: 
5 


it kanne eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr, 
N 
% 


aum Go, echt engliſche Sattel, 
n und Oabraken, neuſilberne Candaren, Trenſen, Spo⸗ 
Steigbügel, 


„verkaufen zum billigſten Prelſe: 
Ridlüöner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Aung⸗ (u. Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
25 das Adolphſche Haus“ genannt. 


me m einer Gebir A 5 
d gsſtadt Schleſiens, würde die Etablirun 
ern keiten Maurer-, fo a eines Zimmermeiſters gehe 


dean n Ben werden. Näheres im Anfrage und Adreß⸗Bü⸗ 


eslau, (im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch.) 


1 


— bei M. Manaſſe. 5 


Madame de Mopetit fait part aux dames de Breslau, 
2 donne des legons de conversation dans la langue 
rangaise. Elle demeure Rue d'Albrecht Nr. 18. 


Schul⸗ und Penſions-Anzeige. 

Den ſehr geehrten Eltern und Vormündern meiner Schü⸗ 
lerinnen, wſe allen den wohlwollenden Gönnern, deren freund⸗ 
licher Theilnahme ich mich bisher zu erfreuen hatte, verfehle 

ch nicht hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von Johanni 


i 
d. J. ab, das Lokal meiner Schul: und Penſions⸗Anſtalt, 


in der Kornſchen Buchhandlung Nr. 24 am Ringe, ohnweit 
des goldenen Bechers verlegen, und daſelbſt in den Stand ge⸗ 


ſetzt ſeyn werde, noch mehrere Schülerinnen und Penſional⸗ 


rinnen aufzunehmen. 
Breslau, den 2. Juni 1834. 
Tſchirch geborne Jaques, 
Vorſteherin einer Schul⸗ und Penſions⸗Anſtalt. 


Anzeige. 

Meinen ſehr geehrten hieſigen und auswärtigen Gefchäfts: 
freunden widme ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 
bisher in Gem einſchaft mit Herrn C. R. Möcke unter der 


* 


Firma von ? 
C. R. Mode und Comp. 
geführte Stahl⸗, Meſſing⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗ Handlung 
vom heutigen Tage an mit allen Activis und Passivis über⸗ 
nommen habe, und unter der Firma von 
F. W. Ludwig, 

unverändert hier fortſetzen werde. f 

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich ergebenſt, mir 
auch fernerhin wohlwollend zu Theil werden zu laſſen, und 
wie bisher einer reellen und billigen Bedienung verſichert zu ſeyn. 

Breslau, den 2. Juni 1834. 


5 W. Ludwig, Y 
Ecke vom Blücher⸗ und Parade Plab Nr. 11. 


— 


Ein junger Menſch, welcher die Landwirthſchaft erlernt 
hat, wünſcht bald oder zu Johanni ein Unterkommen als 
Wirthſchaftsſchreiber. Das Nähere zu erfragen, Paradeplotz 
Nr. 11 im Bierkeller bei Buchwald. a 


Anzeige. f 
Sowohl für Knaben, wie auch für junge Mädchen, 
welche eine Aufnahme in Wohnung und 
können wir sehr geachtete Familien nachweisen, bei 
welchen aulser der sorgsamsten Aufsicht, sich auch die 
Gelegenheit findet, das Sprechen der französischen und 
polnischen Sprache, so wie Musik zuüben. 
Anfrage- und Adres- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


Flügel, Verkauf. 
Ein ſehr gut gebauter Flügel, 6%, Octaven, iſt billig 
zu verkaufen! Mathiasfiraße Nr. 5. 0 
„ Oder-Karpfen 
von ſeltener Größe empfing und verkauft billig: 


Langner, f 
Fiſchmarkt und Karls: Straße Nr. 6. 


ost suchen, 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Mittwoch, 
den 4. Juni, ladet ergebenſt ein: 
W. Arendt, Coffetier, Matthias⸗Straße Nr. 75. 


Nachricht. 

Mit Meublement verſehene Zimmer zu vermiethen; — 
zwei neue und ein alter Flügel zum Verkauf; ſo wie zwei 
durch mehrjährige Dienſtzeit erfahrene mit guten Zeugniſſen 

verſorgte Wirthſchafterinnen; — und endlich eine Remiſe zum 
Wolle⸗Lager, weiſet nach, der Agent Meyer, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 7. 


Mehrere bedeutende Herrſchaften, ſo wie große und kleine 
Dominial» und Freigüker habe ich zum Verkauf im Auf: 
trage, auch kann ich drei Gutspachten, von 4000 Rthlr., 
1800 und 1200 Rthlr. jährlichen Pachtquanti, und eln 
ſchuldenfreies Dominium, welches der Beſitzer gegen 
ein Haus in Breslau, Groß⸗Glogau oder Liegnitz zu vertau⸗ 
ſchen wünſcht, nachweiſen. 

Ernſt Wallenberg, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 58 wohnhaft. 


Die frühern Belobungen des Goldarbeiter Herrn Thiel 
Oblauer⸗Straße Nr. 2, Löwengrube) als eines geſcickten 
eſtaurateurs alabaſterner ꝛc. Kunſtſachen beſtätige ich aus 


eigner Erfahrung. 
5 4 Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Kern. 


Ein anftändiges Mädchen von 26 Jahren, hinterlaſſene 
Tochter eines Beamten, wird als Gehülfin in häuslichen Ge⸗ 
ſchäften und bei der Aufſicht und erſtem Unterrichte zarter Kin⸗ 
der mit Zuverſicht empfohlen vom 

Senfor Gerhard. 


Eine Demoiſelle, die firm in Damen⸗Putz⸗Arbeiten iſt, 
uns Belhäftigung, Kränzelmarkt Nro. 1, in der Putz⸗ 
andlung. 


Reiſe⸗Zelegenheit nach Berlin und Warſchau iſt beim 
Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 


Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bel Meinicke, 
Kränielmarkt und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


i Ein Stuhlwagen 
mit 4 bequemen in Federn hängenden Sitzen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen, Albrechts Straße Nr. 38. 


Ein halbgedeckter Wagen ſteht zum Verkauf, Friedri 
Wilhelm S kraße Nr. 59. Bliss 


Ganz friſche marinirte Bratheeringe a Stück 6 Pf., im 
Fäßchen billiger, empfing heut und empfiehlt: 
Breslau, den 3. Juni eg 1 
Feiedrich-Wibelm Straße Nr. 12. 
NN ee Nd; 
3 Ueber den Wollmarkt 
iſt nahe am Ringe eine ſehr ſchöne Stube zu vermie⸗ ® 
then, und das Nähere Nikolaiſtraße Rr. 13 im Spece⸗ 3 
7 rei: Gewölbe zu erfahren. 7 
ENTE RR U ROUTER 


Gerhard, 
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= 9 an: 
Schöne Baſtmatten bietet zu billigem Preiſe A 45. 
5 59. A. Filcher, Gurs, Etsabe e 8 
Eine neue ganzgedeckte Chaife, ein Suh rim Ganzen 
bängend, zwei Pferde mit Gefchier, einzeln ODE nn, Straße 
Mi illigen Preifen zu verkaufen: Kupferſchm 
r. 18. i 
Angekommene Fremde. bel, DE 
Den sten Juny. Hotel de Pologne. Die Gan Ulber 
Graf v. Mielzynski a. Köbnig, Hr. Baron v. Loren Zlin, 
dorf. — In 8 Bergen. Hr. Kaufm. Schönberg anten, 1. 
Weiße Roß. pr. Kaufm. Zänice. Die Tuchlae gen alt 
Mattheſius u. Hr. Gebhardt a. Kottbus. — Im wel t 
Schichtmeiſter Hr. Schneider a. Koͤnigshuͤtte. — are 
Die Kaufl. Hr. Hoffmann a. Elberfeld. Hr. Meſſow 4 Store ger 
Hr. Milbitz a. Oſtrowo. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſariu mild, 
Liſſa. — Tuchfabrikant Hr. Schlmacher a. Berlin. — 
Kaifer. Hr. Rentmeifter Krauſe a. Schillersderf. — 
Pologne. Fr. Baronin d Stoſch a. Kam nerswalden . PM 
Baum. Die-Kaufi. Hr. Wolff u. Hr. Ta zer a. elne 925. 
der gold. Gans. Die Kaufl. Hr. Swaine a. Heimen Fb 
van Reenen u Hr, Dreſſer a. London. — Goldner, Gale. 
Hr. Oberamtm. Rubzigka a. Prauß. — Gold. Zept e gie Kl, 
Hr. v. Niemojowski a. Sliwnik. — Weiße Sto ech. gabe 5 
Hr. Lichtenſtadt u. He. Teitelbaum a. Kempen. Hr. gröf® 1 
Katſcher. — Blaue Hirſch. Fuͤrſtin v. Warſchau Fr. aus 
Paskewitſch v. Eriman a. Warſchau. Fran 1% 
PrivatıLogis, Albüſſerſr 50 Hr. Gutsbeſ Jg Bey 
Wikoline. — Ohlouerſtr. 87. Hr. Gutspächter Silber en ＋ 
nitz. — Schmiedebruͤcke 14. Die Tuchfabrikanten, Pr. — 
Hr. Kruͤger a. Guben. — Albrechtsſtr. 30. Hr. Kaufm. gulſh 
Berlin. — Am Ringe 50. Tuchfabrikant Hr. Scholtz a⸗ Gi de 
Nadlergaſſe 15. Die Lieutn. Hr. Pförtner v. d. Holle a, . 
brulſch, u. Hr. Eckard a. Seifferedorf. — Die Gutöbel e Kl. 
a. Kottwig, Hr. Schwertfeger a. Siegersdorf. — Dieg Sail, 
Kaufm. Guttmann a. Wartenberg, — Am Ringe 42: Gut t 
Hr. Kuple u. Hr. Krüger a. Rawicz. — Stockgaſſe 20 cfaben 
ter Hr. Portaszewicz a. Jankowo. — Am Ringe 6. el 
Hr. Gebhardt a. Lr kau. — Wallfr. 20. Pr. Kreis lig Dry 
mer Hantelm enn a. Ottmachsu. — Goldne Radega 55% 
händler He. Brann a Rez. — Zunfernftr. 8. Sf 1 up 
Kreybig a. Naſſaberg. — Am Ringe. 27. Hr. Gu'sbeſ, insel 2 
ner a. Pawlowig. — Hummerei 57. Hr. Baron Vie FR 
Wierſebenne. — Schuhbruͤcke 1. Hr. Gutöbefiger Frie pri t 
Zeferig — Gr. Groſchengaſſe 2. Hr. Infp. Rampold , e 
Crifaberhir. 7. Die Gutsbel, Pr. Graf v. Logan u. Pr @il 
Baleſtrem a. Glogau. — Oderſtr. 16 Hr. Generalpaͤch m 
a. Polen. — Desgl 17. Hr. Oberamtm. Higler 4. % be g 
Diögl, 28. Die Mojors, He. v. Norbkirch a. Prifelmiß tert 
Gellhorn a. Schmeilwitz. — Die Gutsbeſ. Hr. v. y 
Glauſche. Hr. v. Maguſch a. Langendorf. — DE, roſchton 
Fleindeing a. Riemberg. — Hr. Lieutn Böhm a. Dt le 
Am Ringe 45 Hr. Gutsbeſ. Kabalskt a. Polen. — — Oh 
45. Fr. Oberlandesgerichtsräthin Hübner a. Gefchlg. Jug 
ſtraße 17. Die Gutsbeſ. Hr. Otto a. Nolldau . Hadt. Smart 
a. Werndorf. — Hr. Dirkonus Koſchinski a Kol Kea 
ferendarius Otto a. Frauſtodt. — Albrechtsſtr. 8. DD 
Hatton a. England. — Ohlauerſtr 70. Fr. Landich er a. f 
v. Lieres a. Luͤbchen. — Bichofſtr. 6. Hr. Inip- Sc enden k 
ri hau — Albrechtsſtr. 28. Hr. Pfarrer Klein a. froh f 
Oblauerkr 77. pr. Rreis-Jufigrath Hechte o. Schiele K. 
Kapitain Zerboni di Spoſetti a. Deutſch⸗Jamke. w K. 
18 Die Gutsbeſ. Hr. v. Moszezenski a. Trzyſion 655. Pocket 
razicki a. Malczewo. Hr. v. Otocki a. Gr. be 1 1 885 
Schuhbruͤcke 83. Hr. Buchhändler Lucas a. Rig. hae 
28. Fr. Baronin v. Richthofen a. Hertwigswalde. Bruſta 
Dbiezieräla a. Rusko. — Hr. Oberomim. Diebe lau. 
Urſulinerſtr. 19. Hr. Gutspaͤchter Glatzel a. Klein 


